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Kämpf und Dove im Präſtdium.

Der Reichstag hat ein Präſidium. Und endlich konnte
er daher am Mittwoch volle acht Tage nach der Eröff
nungsſttzung, in ſeine Beratungen eintreten. Daß dieſes
immerhin erfreuliche Ereignis eintreten konnte, verdankt
das Deutſche Reich einzig und allein der fortſchrittlichen
Volkspartet, die in der Stunde der höchſten Not ſich berert
erklärte, zwei ihrer Mitglieder in das Präſidium zu ent
fenden, um die Reichetagsmaſchinerie nach langen Wirren
und Zwiſchenſpielen in Gang zu ſetzen.

Nachdem das Präſidium Spahn- Scheidemann Paaſche
gewählt worden war, hätte der Reichstag in ſeine Be
ratungen eintreten können. Aber die Konſerva iven
wollten es anders, und das Zentrum, das an ſich ſehr
gern in der Sonne des erſten Präſtdiums ſich wärmt,
mußte den Verbündeten von rechts Ordre parieren. Aber
noch hätte alles gut gehen können, wenn die National
liberalen ſtändhaſt blieben und die einfache Konſeq tenz
der ſelbſtgewollten Aueſchaltung des Zentrums zogen und
ſich in das Präſtdium wählen ließen. Aber der Druck
der rechtsgerichteten Elemente der nationalliberalen
Partei bewirkte jenes wunderliche Schauſpiel, daß die
Nationalliberalen nicht nur auf die Ehre des erſten Prä
ſidenten verzichketer, ſondern, den Spuren Spahns er
rötend folgend, auch ihr mit großer Mehrheit erworbenes
Mandat an der letzten Präſidentenſtelle niederle
Der Reichstag ſtand vor der Gefahr, t ver
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daß bei ihnen Kräfte vorhanden ſind, die der Ja
ſtitution des R s den Garaus h
Und wenn es möglich wäre ſpeziell dieſen Reichstag
deſſen Schaffung die Wählerſchaft ein ſo vernichte
Verdikt über die konſervative Partei ausgeſprochen hat,
als lebensun fähig erſcheinen zu laſſen, ſo wäre dies fur

die reaktivnären Pläne gewiſſer politiſcher Scharfmacher
im höchſten Maße er Hier galt es vorzubquen,
Und da vie nationalliberale Partei leider verſagte und
die o e und notwendige Gemeinſamkeit

V nicht effellis werden konnte, o blieb zur
ig der konſervatiden Pläne nichts anderes

daß die Fraktion der fortſchrittlichen Volks
gewordenen Stellen im Präſidium über

Selbſtverſtändlich iſt ſte ſich deſſen bewußt, daß
verhältniſſe der Parteien im Reichstage eine

andere Zuſammenſetzung des Präſidiums erheiſchten.
Und ſie wird, wenn nach vier Wochen die Verhältniſſe
ſich geklärt haben gern wieder zurücktreten. Daß ſie
jetzt in die Breſche ſprang und dadurch die Verhand
lungen der deutſchen Volksvertretung ermögzlichte, muß
ihr als eine ebenſo vaterländiſche wie ſtagtskluge Tat
aufs höchſte angerechnet werden. Mit dem kurzen Satz
„Jch fühle mich verpflichtet, die Wahl anzunehmen hat
Kämpf die Situation und das politiſche Verantwortlich
keitsgefühl ſeiner Partei prägnant gekennzeichnet.

Die beiden mit ſämtlichen Stimmen der Linken ge
wählten fortſchrittlichen Präſidenten ſind Männer, die
im politiſchen Leben ſeit langen Jahren bekannt und
bewährt ſind. Kämpf vertritt ſeit 1903 der erſten
Berliner Wahlkreis und war bereits nach den Wahlen
von 1907 zweiter Vizepräſident. Jn wenigen Tagen,
am 18. Febrnar, vollendet er ſein 70. Lebensjahr. Strenge
Sachlichkeit und unverbrüchliche Objektivität dürften ſeine
jetzige Präſtdentſchaft wie die damalige auszeichnen,
Abg. Dove, der geſtern gewählte zweite Vizepräſident,
vertritt ſeit 1903 den Wahlkreis Wittenberg Schweinitz,
er iſt Geheimer Juſtizrak und Syndikus der Handels
kammer in Berlin und von Geburt Berliner. Als ſolcher
verfügt er über einen guken trockenen Witz der ihm bei
der Litung der Geſchäfte ſicherlich zuſtatten kommen
wird. Dove iſt 58 Jahre alt und ſeit langen Jahren
Berliner Stadtverordneter- Bei den Plenarverhande
lungen des Reichstages erfreute er ſtets durch ſeine
gründliche Sachkenntnis, aber ebenſo durch die Kürze und
Würze ſeiner Reden

Bei der Wahl der beiden fortſchrittlichen
Präſidenten iſt übrigens noch bemerkenswert, daß
auf der linken Seite des Hauſes nach genauen Berech
nungen bei den beiden Wahlgängen 5 und 6 Abgeordnete

S rer
nſs erzu wünſche Wir wiſſen Alle,

T

Freitag den b Februar l
gefehlt haben. Würden dieſe Herren für Kämpf und
Dove hinzugerechnet, ſo würden beide 200 Stimmen, alſo
die abſolute Mehrheit des geſamten Hauſes, auf ſich ver
einigt haben. Damit iſt aufs neue der Beweis erbracht,
daß eine wenn auch ſchwache Mehrheit auf der linken
Seite tatſächlich vorhanden iſt.

Vorausſichtlich wird das neue Präſidium bei der der
Zeitigen Zuſammenſetzung des Reichstags keinen leichten
Stand haben und es wird ſich bald zeigen, ob die Herren
der Aufgabe die ſte übernehmen, gewachſen ſind. Wir
glauben das Letztere und hoffen zugleich daß ſie den
naiven Zweiflern die ſich in den letzten Tagen in rück
ſchrittlichen Organen hören ließen, beweiſen werden, daß
der „täppiſche Freiſtun“ mehr fertig bringt, als mancher
der Sippe der Unfehlbaren ſich träumen läßt!

Kartoſſelzoll und Lonawirtſchaſt.

Von Dr. Wendorff, M. d. R.
Durch die Jnterpellation der fortſchrittlichen Volks

partei über die Suſpendierung des am 15. Februar ein
tretenden Kartoffelzolls bis zum 1. Mai d. Js iſt die
breitere Offentlichkert daran erinnert worden, daß Deutſch
land überhaupt einen Kartoffelzoll hat. Tatſächlich war
in dem neuen Bülowtarif die bisherige Zoll freiheit der
Kartoffel vorgeſehen und von der Regierung vertreten
worden, bis es dem agrariſchen Anſturm gelang, wenig

ſtens e igen Ka de
artoffeln während der Zeit vom 15.

3 Jult jeden Jahres. Sein derzeitiges
en iſt nun die U ſache der ſoriſchrittlichen

Interpellation geworden, der eine ſozialdemokratiſche mit
dem Ziele der röllizen Aufhebang geſolgt iſt.

Die Veranlaſſung war in dieſem Jahre eine beſondere
hringende, weil die Kartoffelernte in 1911 eine ſehr ge
ringe geweſen iſt und daruber die Kartoſfelpreiſe außer
ordentlich in die Höhe gegangen ſind, ſodaß von einer
Kartoffelnot und Kartoffeltenerung mit Recht geſprochen
werden kann. 100 kg Kartoffeln koſteten in Berlin

Futterkartoffeln 2667 4000 27,50 52 00
Speiſekartoffeln 43,33 70,00 4417 80,00
bedeutet eine Steigerung gegen das Vorjahr bei
iſekartoffeln um 30 50 Proz. bei den Futter

brjkkartoffeln um nahezu 100 Proz.
s iſt ohne weiteres klar, daß das Konſumenteninter

eſſe eine künſtliche Vertenerung der Kartofſeln durch den
Kartoffelzoll unbedingt verbietet, und es handelt ſich
weſentlich um die Frage, ob das Intereſſe der produ
gierenden Landwirtſchaft durch die Suſpendierung des
Zolles bis zum Mat irgendwie geſchädigt wird.

Dieſe Frage iſt vom landwirtſchaftlichen Standpunkt
aus entſchieden zu verneinen. Die ungleich ſtärkere
Steigerung der Preiſe für Futter- und Brennkartoffeln
beweiſt an und für ſich, daß hierin die Ernte beſonders
klein, das Angebot beſonders ungenügend, die Nachfrage
beſonders lebhaft iſt, beweiſt ſomit, daß die einheimiſche
Landwirtſchaft ſeinerzeit nicht ſowohl Verkäufer als ſelbſt
Käufer für Futter und Fabrikkartoſfeln iſt. Die Land
wirte haben auch in der überwiegenden Mehrheit ihren
geringen Kartoffel Uberſchuß bereits im Herbſt verkauft,
zumal da ſchon damals die Preiſe als ſehr hoch ausge
ſprochen wurden und das Riſtko der Uberwinterung und

der damit zum mindeſten verbundenen Gewichtsabnahme
vermieden wurde. Kleine und mittlere Landwirte haben
zweifellos heute keine Kartoffeln mehr zu verkaufen.

Umgekehrt ſind ſte auf den Zukauf von Futter
kartofſen angewieſen, weil die Futkerernte überhaupt
gexing und der Preisſtand aller Futtermittel außer
gewöhnlich hoch iſt. Die Kartoffel iſt auch in ihrer
günſtigen Wirkung auf Schweine Aufzücht und Maſt
kaum durch andere Futtermittel gleichwertig zu erſetzen.

Dazu kommt ferner der Bedarf an Pflanzka toffeln,
der in dieſem Frühjahr gleichfalls beſonders groß ſein
wird, da nach einem alten Sprichwort die erſte Not
gekehrt werden muß und die Karteoffelbeſtände für Futter
Zwecke ſtark dezimiert ſind. Endlich iſt es heute noch
nicht zu überſehen, ob und welche Schädigungen der

außerordentlich ſtark und plötzlich einſetzende Froſt unter
den eingemiereten Sacgtkartoffeln angerichtet hat Ganz
gering wird dieſer Schaden nicht einzuſchätzen ſein.

Noch alledem hat die Landwirtſchaft das berechtigte
und dringende Verlangen, daß ihr der Kartoffelpreis
micht künſtlich geſteigert, dieſer Teil ihrer Produktions-
koſten nicht un tig erhöht werde. Dieſer Zweck wird
durch die fortſchrittlich Interpellation in ausreichender
und ſchonender Weiſe erreicht werden. Bis zum 1. Mat
wird die Landwirtſchaft ihen Bedarf, auch an Saat
kartoffeln, eingedeckt haben können, vor dem 1. Mai kann
auch der Eigenbau Und die Verwertung von Frühſpeiſe
kartoffeln für die heimiſche Landwirtſchaft und die Ge
müſegärtnereten in keiner Weiſe in Frage kommen. Nach
dem Mat werden aber die kleinen Kartoffelproduzenten
und die Gärrnereien bei den großen Konſumplätzen durch
den dann einſetzenden Kartoffelzoll gegen eine etwa zu
befürchtende ſchädliche Konkurrenz der auslä ſdiſchen
Luxuskartoffeln“ in der bisherigen Weiſe geſchützt

werden. Eine grundſätzliche und endgültige Regelung
der Frage des Kartoffelzolles wird dem Abſchluß der
neuen Handelsverträge vorbehalten bleiben und kann
nicht iſoltert gemacht werden.

Es iſt ein Ziel aufs inmgſte zu wünſchen, daß der
Herr Reichskangler der Interpellation der fortſchrittlichen
Volkspartet Folge geben und dem gemeinſamen Intereſſe
der ſtädtiſchen Konſumenten wie der ländlichen Produ

bung des Kartoſffelze zum

gerade Kaſſiſcher Beweis r die Richtigkett des libe
alen Standunktes Stabt und Land, Hand in Hand

G nan nglſlibee,du der nationalliberalen Partel
hat die Präſidentenkriſe einige Verwirrung an
gerichtet. Aus verſchiedenen Gegenden werden Reſolu
tionen oder Telegramme veröffenklicht, in denen die Un
zufriedenheit über die Haltung der nationalliberalen
Reichstagsfraktion bei der Wahl des e e
Abg. Scheidemann zum I. Vizepräſidenten ausgeſprochen
wird. Dagegen hat ſich die badiſche nationalliberale
Landkagsfraktion veranlaßt geſehen, den letzten Be
der natibnalliberalen Reichstagsfraktion, ſich an der Bil
duttg des Reichstagspräſidinms nicht mehr beteiligen zu
wollen, zu tadeln und die dringende Bitte auszuſprechen,
an dem Zuſammengehen der Linken ſeſtzuhalten. Außer
dem iſt von der badiſchen Landtags rakkion folgendes,
vom Abg. Rebmann unlkerzeichnektes Telegramm an den
Reichstagsabg. Beck- Heidelberg geſandt worden

Die nativnalliberale badiſche Landtagsfraktion
bittet Sie einmütig auf das dringendſte, am 3 u ſam
mengehen mit der Linken feſtzuhalten und er
hofft das gleiche von den anderen badiſchen national
liberalen Abgebrdneten.“
Auch in Heſſen hat ſich der Führer der dortigen

Nationalliberalen als Gegner derjenigen bekannt, die die
Haltung der Nationalliberalen bei der erſten er
wahl mißbilligt haben. Jabrikant Theodor Böhnm, ver
ſoeben noch durch eine Verſammlung in Frankfurt a. M.
zur Klärung im heſſiſchen Nationalliberalismus die ein
leilenden Schrikke getan hatte, iſt freiwillig aus dem
Geſchäftsführenden Ausſchuß der nationalliberalen Partet
Heſſfens ausgeſchieden, weil er mit der Anſchauung dieſer
Körperſchaft, die ihr Bedauern über die Haltung der nationalliberalen Reichstagsfraktion ausgeſprochen hat, nicht
einverſtanden iſt.

Zu dem Vorgehen des nach rechts drängenden Teils
der Partei ſchreibt die „Nationalzeitung „Die national
liberale Parkei macht gegenwärtig eine Kriſe durch die
ihre Anhänger mit ſchwerer Beſorgnis für die Zukunft
erfüllen muß. Das ohne e der Reichstagsfraktion
veröffentlichte „Communiqué“ hat die Lage nicht unrichlig
gegeichnet. Das ändert aber nichts an der bedauerlichen
Und für die u e e peinlichen Tatſache daß
hinter ihrem Rücken ein derarkiges Pronunzia-mento“ veröffentlicht werden konnte, deſſen Abſicht nur ge
weſen iſt, die Fraktion vor aller Welt auf beſtimmteRicht-
linien feſtzulegen. Wir fragen daher wer hat dieſe
„Erklärung“ verfaßt und wer hat ſte dem Wolf
ſchen Telegraphen-Buregn“ übergeben Wir meinen, daß
die nationalliberale Fraktion alle Veranlaſſung hat, dieſe
offenbare Umtriebe u enthüllen und ihreHin ter mnän-
er or der Sentlich et nicht zu cho nen.Vom Standpunkte der Parteidisziplin betrachtet iſt dieſer
Vorfall unerhört, denn die maßgebenſten Führer haben
wie ſie uns perſönlich verſicherten, von der Sißung der
heimlichen „Vertrauensmänner“ und ihrem
Beſchluß nicht das geringſte gewußt.

Bis zur Stunde iſt das Geheimnis immer noch nicht
gelüftet. Es heißt, daß die „Vertrauensmänner aus
Schleswig Holſtein und Se aner ſtamm
ten und daß die Landtagsabgg. Dr. Schifferer und Dr.



Haarmann der Angelegenheit nicht fernſtehen. Jeden
falls wird ſich die nationalliberale Landtagsfraktion
offiziell mit der Sache beſchäftigen und denjenigen
ihrer Mitglieder, die an dem Zuſtandekommen der „Er
klarnng mitgewirkt er klar machen, daß es nicht an
gängig iſt, in ſchwieriger Lage in den Rücken zu fallen.“

König Georgs Thronrede.
Der König begab ſich am Mittwoch in London mit

der Königin in feierlichem Aufzuge nach dem Parla
ments ebäude. Fünf Galagequipagen mit den hohen
Staatsbeamten fuhren dem mit 6 iſabellenfarbenen
Pferden beſpannten königlichen Wagen vorauf. Nachdem
der König und die Königin auf der Eſtrade im Sitzungs-
ſagale des Ober hauſes Platz genommen hatten, verlas
der Monarch die Thron rede. Dieſe beſagt u. a.

Unſere Beziehungen zu den fremden Mächten ſind an
dauernd freundlich. Der Kriegszuſtand zwiſchen Jta
en und der Türkei dauert bedauerlicherweiſe fort.
Meine Regierung iſt vereit, ſobald ſich eine günſtige Ge
legenheit darbieten ſollte, ſich mit andern Mächten an
jeder ne de Jeinden v beteiligen die dazu bei
tragen könnte, die Feindſeligkeiten zu eenden. Die Lagein Perſien fährt fort, die ne Aufmerkſamkeit in
Anſpruch zu nehmen. Weine Miniſter, die in ſtändiger
Verbindung mit der ruſſiſchen Regierung ſtehen, erwä
en welche Mittel am beſten die perſiſche Regierung in
tand ſetzen könnten, die Ordnung un uhe wieder her

zuſtellen. Dem Parlament werden die auf die perſiſchen
Angelegenheiten bezüglichen Dokumente möglichſt bald
vorgelgt werden. Jch hege die Zuverſicht, daß die Kri
ſis in China durch Einführung einer dauernden Re
giernngsform, die den Anſichten des chineſiſchen Volkes
e bald in befriedigender Weiſe beendet werden.
wird. Meine Regierung fährt fort, die Haltung ſtrikter
Nichteinmiſchung zu beobachten während ie zugleich alle
notwendigen Schritte tut, um Leben und igentum briti
e Untertanen zu ſchüßzen. Jch erkenne in vollem
Maße an, daß die e beider Parteien in China
jederzeit beſtrebt geweſen ſind, Leben und Jntereſſen der
Fremden in China ſicherzuſtellen. Dem Parlament wer
den et China bezügliche Schriftſtücke zugehen. Der Kö
nig teilte dann ferner mit, daß im Haag ein Abkommen
zur Regulierung des piumhandels undähnlicher Erzeugniſſe abgeſchloſſen worden iſt. Weiter be
rührte er das rönungsdurbar in Delhi. Der
Durbar habe einen überwältigenden Beweis der Er
gebenheit und Loyalität der Fürſten, Edlen und Völker
Indiens gegeben. Er glaube zuverſichtlich, daß die Verlegung des Sitzes nach Delhi owe die Errichtung eines
neuen Gouvernements für Bengalen, eines neuen Vize
gonvernements für Behar, Choktanagpur und Oriſſa und
eines e für Apſam die Wohlfahrt desindiſchen Reiches fördern werde. Mit ſchwerer Sorge
betrachtet er die in Ausſicht ſtehenden Streitigkei-
ten zwiſchen Arbeitgebern und rbeifern,hege jedoch die feſte Zuverſicht, daß eine vernünftige Aufſang auf beiden Seiten vorwalten und eine Entwicklung

andel des Landes und dieintanhalten werde, die den

werden We einige Geſetzesvorlagen angekündigk, darun
ter Maßnahmen für die beſſere Verwaltung von Jrland,
über die Entſtagtlichung der Kirche von ales, die Ab
änderung des Wahlrechts, die Verbeſſerung der Geſetze
über die britiſche Staatsangehörigkeit gemäß den Em
pfehlungen der Reichskonferenz und gewiſſe ſoziale und
induſtrielle Reformen.

Der Krieg um Tripolis.
Aus Benghaſi meldet die „Agenie Stefani“:

Dienstag früh fand zwiſchen italieniſcher Kavallerie und
zahlreichen Haufen von Beduinen nordöſtlich von Suani
Osman ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Italiener ſattelten
ab und warfen die Beduinen in die Flucht, wobei dieſe
fünf Tote verloren, während die Jtaliener keine Verluſte

hatten.
Vom Roten Meer

wird berichtet, daß ein italieniſches Kriegsſchiff Scheik
Said bombardiert hat.

Jn den tuneſiſchen Gewäſſern
treiben ſich italieniſche Torpedoboote herum, die ſcharf
auf Konterbande aufpaſſen. Aus Gabes wird gemeldet
Ein italieniſches Torpedoboot hielt vor Djerba eine
Fiſcherbarke an und verlangte von der Beſatzung Aus
kunſt über die franzöſiſchen Tocpe oboote. Darauf fuhr
es wieder ab.

die Republik China.
Aus der Republik China liegen folgende Mel

dungen vor Jn einem Manifeſte nimmt Ju an ch i a i
den Titel „Bevollmächtigte Organiſator der Republik an
Wie die Zivilbeamten, de mHeer und der Polizei, ihre
Obliegenheiten weiter zu erfüllen und die Ordnung auf
en zu erhalten. Manifeſte ſind jetzt an Stelle der kai
ſerlichen Edikte getreten. Die chineſiſche Preſſe veröffentch in rotem Druck die drei Edikte vom Montag Die
Blätter bezeichnen die Art, wie die Republik begründet
wurde, als eine „wundervolle“ Leiſtung und betonen die
Schnelligkeit des Umſchwunges und den geringen Verluſt
an Menſchenleben, den er gekoſtet hat.

Hie kaiſerlichen Edikte haben andererſeits
ſo wird der „Times“ aus Nanking emeldet, viele Repu
blilaner nicht befriedigt, da ſie eine nerkennung des Ab
kommens mit der proviſoriſ en Regierung nicht enthalten
und dieſes überhaupt nicht erwähnen, da die Macht auf
Jnanſchikat perſönlich und nicht auf eine proviſoriſche Re
gierung übertragen worden iſt. Die Nationalverſamm
lung wird am Wenn über die Lage beraten und
über ihre künſtige Politik beſchließen.

Aus der Mandſchurei wird gemeldet, daß der
Erlaß über die Errichtung der Republik China von den
Chineſen in Mukden mit Jubel aufgenommen worden iſt.
Die Bevölkerung iſt jedoch noch beunruhigt wegen der
Unklarheit des Standpunktes des Vizekönigs und des Be
fehlshabers der Poligzeitruppen, die beide noch am Vor
abend des Erlaſſes die Revolutionäre verfolgt hatten.
Der Vizekönig hat die Garyiſon durch vier Bataillone
Jnfanterie mit Rückſicht auf etwaige Unruhen verſtärkt.

aprtiahnt des Volkes ernſtlich berühren würde. Weiter

Sun Yatſen hat an Juanſchikai folgendes
Telegramm gerichtet: 2 habe von dem Edikt und von
Jhrem Brieſe, worin Sie ſich als Anhänger der geeinig
ten Republik bezeichnen, Kenntnis genommen und mich
über beide ſehr gefreut. Indes iſt die geeinigte Repu
blik außerſtande, die Ernennung einesOrganiſators der Republik durch den Kai
er der Tſhingdynaſtie anzuerkennen.Wenn man auf dieſem Punkte beſtehen will, können ſich
ernſte Folgen daraus ergeben. Jch bitte Sie, ſofort nach
Nanking zu kommen, um die Hoffnungen des Volkes
zu erfüllen. Wenn ihre Anweſenheit im Norden zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und Leitung der Verwal
tung notwendig iſt, ſo ernennen Sie einen Vertreter mit
unbeſchränkter Vollmacht und warten Sie alsdann die
Entſcheidung der Nationalverſammlung
ab. Nach Empfang des Telegramms hat Juanſchikai
Da n gſchaohi telegraphisch angewieſen, mit den Repu
blikanern im Süden über die noch ſtrittigen Punkte zu
verhandeln.

Auf das Polizeijamen in Tientſin iſt ein
Bombenanſchlag verübt worden, an dem auch vier
Japaner beteiligt ſind. Drei von ihnen ſind ergriffen
wo die R Freie Preſſe mel

Wie die „Neue Freie Pre e“ meldet, iſt die chineſiſche
Geſandtſchaft in Wien von der Proklamierung. der
publik China bereits worden und wird in den
nächſten Tagen die republikaniſche Flagge hiſſen.

Politische Abersicht
OſterreichUngarn. Das Befinden des Grafen

Aehrenthal hat ſich ſehr verſchlechtert. Jm gali-
ziſchen Landtag ſetzten am Mitkwoch die Ruthenen
die lärmende Obſtruktion fort. Das Budgetproviſorium
wurde indeſſen erledigt, womit die Tagesordnung der
Seſſion erſchöpft iſt. Der Statthalter erklärte hierauf
die Seſſion des Landtages für vertagt. Jn Agram
fanden Dienstag nachmittag und abend wiederholt Stu
dentendemonſtrationen ſtatt, an denen auch So
zialdemokraten teilnahmen, weil die für Dienstag einbe
rufene Demonſtrationsverſammlung mit Rückſicht auf die
öffentliche Ordnung polizeilich verboten worden war.
Zahlreiche Revolverſchüſſe und Steinwürfe der Demon
ſtranten veranlaßten die Polizeibeamten, mit blanker
Waffe die Menge auseinander zu treiben. Ein Polizei
beamter wurde ſchwer und 18 leicht verletzt auch einige
Demonſtranten erlitten Verwundungen. 25 Verhaftun
gen wurden vorgenommen.

Frankreich. Das deutſch ranzöſiſche Ab
kommen iſt am Mittwoch im ournal officiell“ ver
öffentlicht worden. Das fransbſiſche Flotten
geſetz iſt am Dienstag abend von der Beputiertenkam
mer mit 452 gegen 78 Stimmen angenommen wor-
den. Trotz halbamtlicher Ableugnung gilt der Rück
tritt Croßier s von dem Wiener Botſchafterpoſten
als ſeſtſtehend. Sein Nachfolger wird entweder Descha
nel ſein, der ſchon einen Botſchafterpoſten anſtrebt,oder der Botſchafter eau in Bern. Der Nationaliſt
Marcel Hubert kündigt an, daß er im Generalrat
des Seine Departements einen Antrag einbringen werde,

eine Departementsfliegerſchule gterricnen, die die für
die Entwickelung des
Flieger liefern ſoll.

ußland. Die Budgetkommiſſion der Reichsduma hat
den Ausgabeetat für das grinereſfortauf 159 030 155 Rubel feſtgeſeßt. Trotz Streichungen im
Betrage von 5 186 002 Rubel überſteigen dieſe Ausgaben
die Summe des Vorjahres um 50 773 155 Rubel. Für
das en der e in Rußland ſoll endlich
etwas geſchehen. Der Reichsrat hat die Vorlage und
den Finanzplan, betreffend die Einführung des allge
meinen Volksſchulunterrichts in Rußland
mit vielen Abänderungen angenommen. Die von der
Reichsdumg angenommene Faſſung unterſtellt den geſam
ten Volksſchulunterricht dem Unterrichtsminiſterium un
ter völliger Beſeitigung der geiſtlichen Behörden. Der
Reichsrat jedoch überwies jährlich 12 Millionen den
i Kirchenſpielſchulen. Die Ausgaben für den
Volksſchulunterricht, die jährlich progreſſiv wachſen, wer
den auf zehn Jahre hinaus im voraus feſtgelegt. Für die
Feſtlegung der Ausgaben, die in zehn Jahren über 500
Millionen betragen werden, hat das ganze Kabinett ge
ſtimmt. Die Vorlage wurde wegen Meinungsverſchieden
heit mit der Reichsduma einer Ausgleichskommiſſion über
wieſen Jn Rußland darf nicht geſtreikt
werden. Der ruſſiſche Miniſterrat hat ſich dahin aus
geſprochen, daß der von 30 Mitgliedern der Reichsduma
geſtellte Jnikiativantrag auf Anerkennung der Streik
freiheit unannehmbar ſei. Einem Berichterſtatter der
Petersburger „Wetſchernee Wremja“ e ſagte der
Zur Zeit dort weilende König von MöntenegroJch glaube, daß wir Balkanſtagten verlorene Söhne uß
lands ſind. Daher iſt der intereſſante Plan eines Bal
kanbundes nur dann realiſierbar, wenn Rußland katego
riſch ſagt, daß es dies wünſcht Sonſt bleibt der Balkan
bund eine Chimäre. Der König ſchloß, als Soldat führe
er aus, was aufrichtige, erprobte e e ſagen.

England. Der parlamentariſche Korreſpondent der
„Daily News“ bezeichnet auf Grund von Mitteilungen
aus der beſten amtlichen Quelle das Gerücht von dem
Rücktritt des Premierminiſters Asquith für falſch. Er
erklärt, es beſtänden keinerlei Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Asquith und Finanzminiſter Lloyd George Sir
Edward Grey bleibe Miniſter des Auswärtigen Ferner
teilt der Korreſpondent mit, der Erſte Lord der Admirali
tät Churchill habe ſeine Rede in Glasgow ohne Sank
kion des Kabinetts gehalten; die Rede habe in amtlichen
Kreiſen unzweifelhaſtüberraſchung erregt. Ein deu
ſcher Spion in Gibraltar? Die engliſche Poli-
zei hat in Gibraltar einen Deutſchen verhaftet, der die
Feſtungsbatterien photographierte. Wahrſcheinlich iſts
nur ein harmloſer Touriſt

Dänemart. Uber Daänemarks an wärtige
Politit, insbeſondere über Dänemarks Verhältnig u
Deutſchland, verbreitete ſich der däniſche Miniſter des Aus
wärtigen ain Mittwoch im Folkething in Beantwortung
einer Interpellation der Rechten. Dänemark wird da
nach unentwegt allgemeine Neutralitätspolitik treiben.
Das Folkething nahm ein Vertrauensvotum für den Mi
niſter an.Portugal. Den Erzbiſchöfen von Braga und
Portalegre ſowie dem Biſchof von Lamego iſt für zwei
Jahre der Aufenthalt in ihren Diözeſen verboten worden.
S Der Senat hat einen Geſehentwurf angenommen,der die Aufhebung der konſtitutionellen Garantien rück

Militärflugweſens erforderlichen
Grund der bisherige

des gemeldetdes Dieners Hernandes gegangern, um es na

gängig macht. Das Geſetz wurde am Mittwoch morgen
veröffentlicht.

Türkei. Wie verlautet, werden zwiſchen der Pforte
und der engliſchen eine die Verhandlungen wegenverſchiedener Fragen e die den e Golf
ſowie andere Punkte des ikajets Baſſora e e
Die engliſchen Konſulatswachen in Baſſorah werden bei
behalten und ſogar verſtärkt.

Serbien. Die Skupſcht inag iſt aufgelöſt worden.
Die Neuwahlen werden für den 14. April ausgeſchrieben
und die neue Skupſchting für den 1. Mai zu einer außer
ordentlichen Seſſion einberufen.

Marokko. Aus Arzilg wird vom 7. d. M. gemel
det: Raiſuli habe dem Oberſten Sylveſtre und dem
ſpaniſchen Konſul von Larraſch Clara mitgeteilt, er önne
den Spaniern die Ermächtigung zur Beſetzung der Stadt
nicht erteilen. Sie müßten die erforderliche Erlaubnis
vom Sultan und dem Machſen zu erlangen ſuchen. Syl
veſtre und Clara n darauf nach Elkſar zurückgekehrt.Südamerika. Aus Ecuador wird of liebes gemel

det: Die öffentliche Ordnung iſt wiederhergeſtellt. Das
ganze Land iſt zum konſtitutionellen Regime zurückgekehrt.
General Leonidas Plazg und der Staatsmann Tarlos
Tovar ſind die republikaniſchen e tskandida
ten für die e Wahlen. Aus Rio de Janeiro
meldet die m Ztg. Lauro Müller hat die Ernennung zum Miniſter des Außern angenommen. Sie
wird am 15. d. veröffentlicht werden. Aus Buenos
Aires meldet der Telegraph: Die Kammer nahm den
Etat für 1912 an, der die ordentlichen Einnahmen
und Ausgaben auf 434 Millionen Piaſter feſtſetzt.

Nordamerika. Präſident Taft unterzeichnete am
Mittwoch einen Erlaß, durch den Arizong als 48.
Staat der Union aufgenommen iſt. Gegen den Vor
ſitzenden des Internationalen Verbandes der
Brücken- und Eiſenbahnarbeiter Ryan iſt im
Zuſammenhange mit dem Dynamitattentat der Brüder
Mac Namarg in Los Angeles ein Haftbefehl erlaſſen
worden. Mit ihm ſind andere Arbeiterführer in den
Anklagezuſtand verſetzt worden. Die erſte Verbaftun
fand am Mittwoch in Rocheſter im Staate Neuvor
ſtatt, wo der Agent der Maſchinenbauer von Rocheſter
wegen geſetzwidriger Verwendung von Dynamit ver
haftet wurde. Außer dem Vorſitzenden des Inter
nationalen Verbandes der Brücken- und Eiſenarbeiter
Ryan ſind noch einige andere Arbeiterführer verhaftet
worden. Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet wird,
ſind 40 Aufſtändiſche in einem Treffen mit den Bundes
truppen bei Cuernavaca gefallen. Die Aufſtändiſchetr
haben bei Cuernavaca ſechs Dörfer niedergebrannt
und mehrere Einwohner getötet. Auch begehen
Banditen zahlreiche Verbrechen. Nach einem offi
ziellen Bericht ſind in einem Gefecht bei Lerdo
30 Rebellen gefallen und 46 gefangen genommen
worden. Die Verluſte der Regierungstruppen werden
nicht bekannt gegeben. Der deutſche Kreuzer
„Bremen' iſt am 14. d. M in Vergeruz (Mexiko)
eingetroffen. Der Kommandant hat ſich nach Meriko
begeben, um dem Präſidenten Madero ſeine Auf
wartung zu machen. Ueber die Ermordung des
Deutſchen Angermann wird aus Mexiko auf

n amtlichen Ermittlungen folgen
r mann wo waffnet in das Haus

ch ange h
geſtohlenem Gummi zu durchſuchen. Anſcheinend wurde
er wäbrend er das Bett durchſuchte von Hernandez
durch Meſſerſtiche getötet. Der Mörder wird verfolgt
Der 20 jährige junge Mann iſt auf ſeiner Reiſe nach
Amerika von einem Neuyorker Arzt beſtimmt worden,
guf deſſen Farm „El Porvenir“ als Verwalter zu gehen.
Er ſollte demnächſt Mitinhaber werden. Jn den letzten
Briefen, die er an ſeine Eltern richtete beklagte er ſich be
reits über ſortwährende Beläſtigungen durch Banditen.
Seit etwa s Wochen fehlt den Eltern jedoch jede Nachricht.

Deutschland.
Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer machte Mittwoch

vormittag dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg einen

Beſuch
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr.

Freiherr von Hertkling) ſtattete am Dienstag nach
mittag dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen
Beſuch ab.

Kriſe im Miniſterium Hertling?) J
das bayeriſche Miniſterium Hertling iſt von den Mit
gliedern des alten Kabinetts Podewils als einziger der
Kriegsminiſter d. Horn wieder eingetreten. Jetzt wird

eldet Anget

gemeldet, daß Graf Horn demiſſionert und der
Prinzregent das Rücktrettsg ſuch genehmit habe

S er wir ſhaftlihe Boykott) wi d von
S einden Konſervativen in Vorpommern immer m

feſtes Syſtem gebracht. Die konſervative Str
Zeitung brachte dieſer Tage einen Aufruf des dortigen
landwirtſchaſllichen Ein und Verlaufsvereins, E. G. m.
b. H., vom Aufſichtsrat und Vorſtand unterzeichnet. Da
rin heißt es „An unſere e Durch demAusfall der Wahlen zum Reichstage, für die der Frei
ſinn mit der Szoialdemokratie ſich eng verbunden mit der
ausgeſprochenen Abſicht, die land wirtſchaftlichen Schutz
zölle in den neuen Handelsverträgen abzubauen oder ganz
abzuſchaffen, drohen über unſere Lan wirtſchaft wieder
die traurigen Zeiten der Aera Caprivi hexeinzubrechen.
Wir ſind aber nicht gewillt, dieſen für unſer u
Vaterland gefährlichen Beſtrebungen taten und Kampf
los zuznſchauen, ſondern e uns bemühen, durch
engen Zuſammenſchluß dieſen ommenden Gefahren mög
lichſt einig und gut gerüſtet gegenüberzutreten. Eines der
Millel zur Selbſthilfe, auf deren Gebrauch die u
Landwirtſchaft von freiſinniger Seite ſtets hingewieſen,
ſind die Genoſſenſchaften, und inſonderheit wollen wir
auf den Stralſunder land wirtſchaftlichen Ein und Ver
kaufsverein hinweiſen, dem beizutreten wir die geſamten
Landwirte unſeres Bezirks, ob groß oder klein, hiermit
duſfordern.“ Dieſer Aufruf zeigt erſtens den ra ſen
Mißbrauch, der mit den ganz unpolitiſchen Ein und Ver
kauſs Genoſſenſchaften von Seiten der Bündler betrieben
wird, und zweitens verfolgt er wenn dies auch nicht di
reft geſagt wird, die möglichſte n e e er r
ſchen Kaufleute, die ja in erſter Linie für den Erfolg der
e Se haſtbar gemacht werden. Die
Igrarier werden mit ihrer Boykottpolitik ihren Zweck

die Einſchüchterung der ſtädtiſchen Bevölkerung, vielleicht
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hier und da erreichen, zugleich aber den Haß gegen hſelbſt lawinenartig anashſen kaſſen. Und der agrariſche

Krug geht auch nur ſo lange zu Waſſer, bis er bricht.

WVahlnachklänge.
Witwer von Geiſtlichen. Wieim Wahlkreiſe Ottweiler St. Wen del von Zentrums

agitatoren konfeſſionelle Hetze getrieben worden
iſt, zeigt eine längere Darlegung die der Vorſtand des
nation alen Wahlvereins St. Wendel in der „Saar und
Bliesztg.“ veröffentlicht. Darin werden einige Aus
führungen katholiſcher Geiſtlicher wiedergegeben, die, wie
dazu bemerkt wird, von Zeugen vor Gericht eidlich
erhärtet werden können. Jn einer Verſammlung zu
Freiſen führte danach ein katholiſcher Geiſtlicher u. g.
aus „Demjenigen, der liberal wählt, ſoll man H uf
eiſen anſchlagen, den kann man ſonſt zu nichts ge
brauchen, als daß man ihn vor einen Wagen oder Pflug
ſoannt. Ein Katholik, der einen Liberalen wählt, ekelt
einen an, dem könnte man ins Geſicht ſpucken Jn
derſelben Verſammlung führte ein anderer Geiſt-
licher u. a. aus: Wenn hier in Freiſen ſich ein paar
katholiſche Schweſtern niederlaſſen wollen, ſo
müſſen ſie zuerſt ſechs Jnſtanzen durchmachen und be
kommen am Schluſſe den Beſcheid, es wäre nicht genug
befürwortet. Wenn aber in Saarbrücken einer ein
Hurenhaus aufmachen will, ſo bekommt er die Geneh
migung.“ Jn einer politiſchen Frauen verſamm-
lung in Freiſen ſagte ein katholiſcher Geiſtlicher u. a.
Jns Angeſicht müßte man einen ſchlagen, der einem
Liberalen ſeine Stimme gibt. Diejenigen Männer, die
liberal wählen, ſollen bis in die Knochen verflucht
werden. Mit Recht werden eure Kinder ſolche Eltern
verfluchen. Wir können es den Kindern nicht übel
nehmen. Du kannſt es nicht verantworten vor Gott und
der Kirche. Es iſt eine Schmach und Schande für jeden
Ort, wo liberal gewählt wird. Jhr Frouen helft da, die
Männer auf den rechten Weg zu führen. Es gibt noch
einige, denen iſt nicht mit einer geweihten Kerze, noch
wenn man ihnen den Schädel mit einem Weih
waſſerquaſt einſchlägt, zu helfen. Diejenigen ſind
e uns allen geächtet Die Frau ſoll ihren Mann

wieder zurückführen, und wenn er nicht hören will nehme
ſie ein Birkenreis und haue ihn durch. Hebt
den Zettel von Koßmann gut auf und gebt ihn eurem
Manne am Samstag. Dann ſprach ein anderer
Geiſtlicher: Wir müſſen in der Ewigkeit Rechenſchaft
geben über euch. Wenn die Flugblätter von den Libe
ralen kommen, zerreißt ſie, die anderen aber hebt ſchön
auf. Heute abend ſchreibt noch eine Karte an eure

len Setag nen. Ihr brauchtnicht zu ſchreine Ku y t aput g eg ang en, ſch ſeibt ſofort und bringt

die Karte ins Pfarrhaus Sagt euren Angehörigem:
„Gehſt du zum Wahllokal, ſo iſt es beſſer als wenn
du zur Kirche gehſt“

Parlamentarisches.

ren Hte
it vo t

im Jahre 1889 B. 140 Millionen Mark mehr m
eſchae

einer Zeit, in der das Reich für ſeir e im weſentlisen
machen

e Hö Rufe das Zuſtandnis, a ans ben Setretbezöl en nicht viel
r die Reich kaſſe übrig bleibt, weil wir das Syſtem

ehr als
hrun

a ierat
infolge

gen 1866 Fiſch

i alle Naturalien im Preiſe geſtiegen
ind. Trotzdem ſchloß der Staatsſekretär mit einem
von der Rechten mit Beifall aufgenommenen Appell
daß das Reich bei ſeiner bewährten Wirtſchaftspolitit
feſthalten ſolle. Am Donnerstag 1 Uhr wird die Etats
beratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Beratun des
Landwirtſchaftsetats fort. Abg. nen e Vpt.)
nahm bei der Beſprechung der Moorkultur Gelegenheit,
das umfangreiche wirtſchaftspolitiſche Programm ſeiner
Partei auf dieſen Gebiete zu entrollen. Abg. Dr. Fle ch
rn trat unter Bezugnahme auf ſeine e e Er
ahrungen dafür ein, die landwirtſchaftliche rbeitsver

mittelung nicht von der allgemeinen zu trennen. Eine grö
ere Anzahl Redner, darunter auch der e

Abg. Dietrich Thorn wünſchten vermehrte Aufſwen
dungen zur Anregung des Obſt und Gemüſebaues. Ein
Antrag des Abg. Ecke r re die Subvenkionen für Obſt
bau um 100 000 zu erhöhen, wurde der Kommiſſion
überwieſen. überraſchend kam bei dem Titel Innere
Koloniſation“ eine Rede des Abg. v. d. Oſten (konſ.),
der die e en de er machte, daß in erſter Linie
die Konſervativen der unheilvollen Entwicklung der Fidei
kommiſſe entgegenträten! Er begnügte ſich aber nicht da
mit, mit gang ungewohnter Wärme für die innere An
ſtedelung einzutreten, ſondern er fand es für nötig, trotz
der Betenerung, daß es ſich hier um ein Werk handle, das
von allen Ständen und Parteien gleichmäßige Förderung
verdiene, die heftigſten Angriffe gegen die e en
zu richten. Abg. Gyßling verſtänd es, den ngriff
glänzend zu parieren. Der Hinweis darauf, daß ſelbſt
in Oſtpreußen die Bauern in erheblicher Anzahl für die
a en Volkspartei geſtimmt haben, iſt beweis
räſtig genug dafür, daß die Volkspartei ausreichend mit

dem Landvolk Fühlung genommen hat, um über Agrar
e ſachverſtändig urteilen zu können. Und mit vollem

echt rief Abg. Gyß ling den Konſervativen Zu, daß
man von ihnen zwar Worte gegen die Latifundenwirt-
e höre, aber vergeblich Taten erwarte! Nach dieſer
S Auseinanderſehung vertagte das Haus die Wei

terberatung auf Donnerstag

Die Fr aktion der fortſchrittlichen Volks
partei im Reichstage, die bekanntlich 40 Mitglieder
und 2 Hoſpitanten zählt, weiſt hinſichtlich der Lebensjahre
ihrer Mitglieder eine ſehr glückliche Miſchung auf.
Zwiſchen 39 und 40 Jahren ſtehen 8 Abgeordnete, und
zwar ſämtlich, mit alleiniger Ausnahme des Abg. Dr.
Struve, neugewählte Herren Der jüngſte von ihnen iſt
der Abg. Haas, Jahrgang 1875, es folgen Bruckhoff,
Röſer und Dr. Struve aus dem Jahre 1874. Hähnle
(1873), Bartſchat (1872) und die Herren Dr. Blunck und
Gunßer aus dem Jahre 1871. In dem Alter von über
40 50 Jahren beſinden ſich 17 Abgeordnete, darunter
11 neugewählte Herren. Die jüngſten von ihnen ſind
die Abgg. Dr. Braband und Dr. Heckſcher (1870), es
folgen Siehr 1869, Hoff, Hubrich, Dr. Neumann Hofer

ching und Waldſtern 1865,
Wendorff und v. Schulze Gävernitz 1864, Leube 1863
und Schweickhardt 1862. Zwiſchen 50 nd 69 Jahren
ſtehen 12 Argeordnete, nämlich Heyn 1859,
mann 1858 Gothein, Haußmann, Krön

ſteiner 1854, Dove 1853, Fegter 1852
Zwiſchen 60 und 70 Jahren ſtehen di
1850 geboren, Koch 1849, v. Payer
1842. Uber alle weit hinaus ragt da
Alters präſtdent Albert Traeger, der en
geboren ſt demnach in Balde ſein 82. eben
endet

Abg. Dr. Kerſchenſteiner, der n München J
gewählt warde, iſt der Fortſchrittlichen Be
partet als Mitglied beigetreten, während er bisher
nur Hoſpitant der Parke war.

Die Wehr orlage ſoll, wie m Reichstagskreiſen
verlautet, nach Ererigung der erſten ung nicht der
Budgetkommiſſion, ſondern einer e
i inn über eſſen werde.
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n tann
nman mit einem gewiſſen Fug und Recht

s nicht ber en Erwägungen bleibe
mit Geude zu begrüßen, wenn die Anres
ſchiit lichen Vallepartei ber er Reg erurrg auf
nievolle Würs gung geſtoßen wäre.

Von der ganzen Gemeinhelt der anti
ſemitiſchen Preßhetze gibt folgende Notiz der
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gliedern eines Turnvereins

„Deutſch Sozialen Bläſter“, die ihr ein angeblich
„humorvoller Leſer“ aus Kaſſel geſandt haben ſoll,
Kunde. Sie geht von der Möglichkeit eines Präſidiums
Paaſche Scheid mann Kämpf aus und meint: „Wenn
morgen Kämpf zum Prä denten gewählt wird, muß
ſofort das Wort vom Auſſichtsratspräſidium gemünzt
werden. Kämpf hat ja jährlich 150 180 000 Mk. aus
Aufſichtsratsſtellen, Paaſche 35000 Mk. (na, etwas mehr
wird es ſchon ſein, bemerkt dazu die Red. d. DSoz. Bl.
Genoſſe Scheidemann kann ja leider aus dem Kafſeler
ſozialdemo?ratiſchen Gewerkſchaftshauſe nichts bekommen
da dieſes gänzlich verkracht iſt. Die nichtswürdige
Kampfesweiſe des antiſemitiſchen Blattes richtet ſich in
den Augen eines jeden anſtändigen Menſchen von ſelbſt.

Der Eiſenbahn Aſſiſtenten- Verband
hat an das Abgeordnetenhaus eine Petition
wegen Feſtſetzung des Gehalts der preußiſch- heſſiſchen
Eiſenbahnaſſiſtenten auf 1800 bis 3600 Mk. in 18 Dienſt
jahren eingereicht. Begründet wird das Erſuchen damit,
daß für die vier unterſten Gehaltsſtufen trotz der Ge
haltsreform von 1909 eine tatſächliche Gehaltserböbung
überhaupt garnicht eingetreten iſt, daß im übrigen dieEiſenbahnaſſiſtenten trotz der Gebalteerhohung inſolge

der Preisſteigerungen bei den Lebensmitteln und den
meiſten Verbrauchsgegenſtänden ſeit 1909 materiell nicht
beſſer, ſondern ſchlechter geſtellt ſind als vorher, daß die
Teuerung des Jahres 1911 12 in dieſer Bezlehung noch
ein übriges getan hat und daß es eine Forderung der
Gerechtigkeit ſei, die Eiſenbahnaſſiſtenten zum mindeſten
mit den gleichartigen Verkehrsbeamten des Reiches
gleichzuſtellen.

Luftschiffahrt.
Das neue Zeppelinluſtſchiff „L. 3. 11, Viktoria Luiſe

unternahm, wie man aus Stuttgart meldet, m Miltwoch
vormittag 10 Uhr unter der Führung des Grafen Jeppe
lin ſeine erſte Probefahrt. Die Fahrt, an der fich nur
Oberingennieur Dürr und die Bedienungsmannſchaften
beteiligten, bewegte ſich in der Hauptſache anf dem
Bodenſeegebiet. Nach einſtündigem Manbverſeren kehrte
das Luftſchiff zum Gelände der Luftſchiffhaugeſelſchaft
rureg wo es 11 Uhr 10 Min. vor der Luftfchiffhalle glatt
andete. Das Ergebnis der erſten Pröbefahrt war

außerordentlich befriedigend. Die Neuerungen und Ver
beſſerungen haben ſich, ſoweit bis jetzt zu überſehen iſt,
gut bewährt. Weitere Probefahrten folgen.

Vermischtes.
Der größte Kran der Welt. Die Hambur

ger en e von Blohm und Voß hat in Buijsburg
einen großen Kran beſtellt, der 250 Tonnen heben ſoll und

der größte Kran der Welt wird. Er ſoll 2 Mill.
ark koſten

(50000 Mark für wohltätige ten
vermacht.) Der Stadt Lauterbach in O rpermachte die verſtorbene Witwe Calmberg 50000 Mk.
für Wohlfahrtszwecke

in nerer Fallvergiftung e er in
SelbſtmordWürzburg wird gemeldet Jn Gegenwart zweier Ka

Jn

S

zwiſchen Soldaten des 22. Kn

und ein Gendarm wurden
Staatsanwaltſchaft ordnete eine afrechtehe
ſuchung an Die Militärbehörde beſchloß, dag die Be
fahung des Forts von Palatſeau gewechſelt werde

S Unter dem Verdacht des Mädhenbhan-
de l s) wurden kürzlich in Alkona ein angeblicher Emanuel
v. Laurent und ein Ehepaar Sunde e men
Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben 8 Kch
nicht um Mädchenhandel, ſondern um en e
legten Heiratsſchwindel handelt, den

S

e

er, und ſo leb
bis ihnen end

e i et inde Dis jest indTden, Hoch t ihre
c Kop vent Po
nen, ihm Mit

vohlverdiente rhalten tgen das Gatte eehlatt ührt die

öfrrrer r

Bean ee S



Züchſter Pprechtag
Sonnabend den 17. Fehr., vorm.
12 Ubhr, im Gaſthof zum
Sradierwerk in Keuſchberg
Hürrenberg.

r. Gumtz,
e htsauwalt in Rerſeburg.

Jene Vollſtr Su e

dass das Köstritzer Schwarz bier aus
der Fürstlichen Brauerei Köstritz

2 in e Kreke eg e für vn grosser Auswahl, mit evenn S 9 e Zunde, Kranke un Bekon vales-ä j ä Ka e h zenten, für Wöehnerinnen unda sntng m. e e Stillends Mütter, für Blutarwe,ehe e Bleiehsüehtige, Abgearbeitete und
Nervöse sein muss, wenn wan beklar momums S reksiehtigt, dass obige Mengen mit und ohne Pedat e S o S besten Gerstenmalzes etwa e Pa.an oder r. 3300 6 erstenkörner, dazus Planes 8 e e gehören, um einen halben Litert 1 er Fabri S e S dieses altberühmten Bieres, dase i m rolativ wenig Alkohol hat, herzu-stellen. Der Wert des Bieres alsFiliale Merseburg: Ohbher- Burgeer esandheitsbier ist ärztlich aner-Vertreter V Meekere W n e Kannt In Mersehurg nur geht ine

Grosse Heueingängs eOeltzsehner Bier-Srosshandlung,Fahrilpreiſe hervorragenel sohöner Kleiderstoffe n ihren n ne
S Verkauf zum Bes o ders billigen Preigen, e on ata u Ohr Bohm Nachflg.abhlen Vereine und h. Kein Sachse, A. d. CeiselKeſaurgtente e sowie in den durch PIakate kenntehrten Eréssere heste und Roben knenpen Hasses enHirkanden, Bock noch kür Konfirmandenkleider ausreichend San ben er willig „Jch litt an dauernder Stuhl

mützen, Lieder Hrden, Lerſtopfung, verbunden init hefalte e I Konft manden- arche und Ausckattunesgriſtel ger Art netScherz e n vehx greowe- ernnn Magenleiden,
bet ger Durch eine Hauskur mit Altbuchd. T Spruder StartqueH an ß 9 et I nd Pabbots, e d

9 n meinemOtto Hobkowitz Merseburg, Cntenp lann. en er
Tauſend Dank S n
Darm empf. Fl. 95 Pf. bei S ch
Sepee U. Reinh Riehe, Drog.S S 25 8Sch erkläre

jeder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Entbindungerreichte Näheres mit
2453 begl. Vankſag gratis Frau

Johannes, Brem ſeß

g. Fleiſch und
n J e rafe Purſwaren!28, 180, o a 240 e S E 20. 80. 0. 50 a 60 ktg e S Ur Paren

ſſ e S empfiehlt in bekannter Güte
2 S a 3Sleiſcherel Roh. Keichhardt.

Bee e e eS Verkaufsstellen durch Von et ab täglich abends
a lakeate Kenntſten warme Wert friſcheAn erkannt vorzügliche Quetsten,

Die ordentliche General Verſammlung des

S orrchuss herein zu ergebeler -Orogerte, önte i e (Eingetr. üenossenschatt mit hecenn. Ralptnehh
AUlius Srommer, ter Ältenhurg. Ia Nota findet

M eſer Peh- Sonntag den 18. F Pr. 1912,V Mie S nachmittags 5 Uhr,
Rücken, Sagen und im Saale der „Reichskrone hierſelbſt ſtatt. Hierzu

S werden ſämtl. Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.wilde Kühinchen TagesOrdnung
a Stück Mk. 110, V enſchaftsbericht über das Jahr 1911 und Genehmigung der

ilanz.
0S feſte Faſanhänne e ins über Verteilung des Reingewinns, Erteilung

n e e r aſt: g.feiſte Faſanhennen Deſchlußſahnn en ſchriftl. Bericht des VerbandsreviſorsFito ſteht unerreicht über al Schuhputz a Mk. Jenderung der Höchſtgrenge für auſeunehmende fremde Gelder
mitteln! Es erzeugt im Nu eleganten Hoch 6 chneehühner e Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperlode ausſcheidenden
glane, färbt nicht ab und erhbatt das Leder. S e S eratemitalteder re J

e a. Mk. 185, r ſ c o m i ratemttalieder Herrene et Aer n a deutſche Ponlarden Wahl der Abſchähunge anmiſſton e e
a M. 50 76, Bericht über die Berhandkungen auf dem Verbandstage in

y t Puter und Puthennen, Bitterfeld und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Skettin.
uherg c ſranz, Ponlarden, Etwaige Anträge ſind bis zum 13. d. M. ſchriftlich
n Perlhühner, Capannen, beim Unterzeichneten einzureichen.

antor Neun n Koch hner, en Merſeburg, den 6. Februar 1912.
böhmiſche Spiegelkarpfen, ar Iufe; de arechuee larnth et n e a bichtnat en [onchuge- len 77 Ilervehnnueiss e s Haffsander, Angelſchellſtſch Eingetr. Gonossenschaft mit besehr. Haftoftieht.

Haus Wirtschattsschürzen, ree- I. Tändelschürzen, Servler empfiehlt Mukler, Vorsſtzender
nürzen, Knnhenspielvchürren, Nütchenchürrennrnin un Emil Wolff, Roßmarlt. S

Hierzu I Beilage.



die Abſicht ha Be

Deutschlanch.
nzler

nichtergangen

militäriſchen und geſellſchaftlichen Leben ein Gewerbe
machen.
Preſſe, ſondern gegen
bebeuten. Die „Mil.
in letzter Zeit durch falſche Nachrichten ganz beſonders
hervorgetan.

Das Motuproprio in der Praxis) Die
„Köln. Volkszeitung nennt jeden einen konfeſſio
nellen Störenfried, der nicht an die Ungültigkeit des
Motuproprio glaubt
ſtellt nun
liſches Sonntagsblatt“ eine Klage beim
Dibzeſangericht eingereicht hat.
Korreſp.“ bemerkt dazu treffend
Jluſtration Bachemſcher Prattiken!

gei
Die

De katholiſche „Kölner Korreſp.“
feſt, daß das Blatt gegen „Oſterreichs katho

ſtlichen
„Kölner

„Wieder eine nette
Die „Köln. Volks

Zeitung wiederholt ſeit Monaten, daß der Erlaß des
Papſtes für Deutſchland nicht zutreffe, und für Oſterreich
krifft es aus demſelben Grunde und außerdem wegen des
Konkordates nicht zu. Dennoch wagt es die „Kölner
Volksztg. nicht eine katholiſche Zeitung ver einem welt
lichen Gericht zu verklagen, weil der Herausge

Zeitung zufälligein Geiſtlicher iſt.
Kreuzzeitung

Zntru m. In ihrer Sonntagsnummer
Kreuzztg. über die Berufung des Frhr. v

n 2 J S
zurichten, wie geſtern in einer Zuſchrift aus
mit dem Ausdruck der Sorge angedeutet wurde

ber dieſer

gegen bayeriſches
ſchreibt die

ern hier
Dazu

erſcheint er uns in ſeinen politiſchen Grundſätzen zu
konſervativ u ſein.
die Gewaltſamkeiten der Zentrum

Eher ſteht zu hoffen,

niederzu halten wiſſen wird. Was wird un die
„Germanig“
ſagen

Am den Lorbrer

zu dieſem rollenwidrigen Seitenſprung

der Wiſſenſchaft.
Roman von Friedrich Thieme.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck ver
Daher dachte ich,ich mich mit ihm aus
Näheres erfahren. Leider beſtätigte man mir b
Ankunft das Unerhörte. Unendlicher
ſich meiner, aber ich dachte an dich, erkrud
Wera und fuhr mit dem Eilzug, ohne mir au
Nacht Ruhe zu gönnen, i
die Kunde von Leopolds doppelter Schurkerei.

boten.
es ſei am beſten zu ſchwei en, bis

eſprochen oder über den Sachverhalt
ei meiner

Her bemächtigte
und an

nur einenach Leipzig. Hier vernahm ich
Er waran meiner armen S weſter zum Nichtswürdigen gewor

den jetzk keine Schonung! Bereits nur noch halb meiner
Sinne mächtig, eilte ich in ſene Verſammlung, meine Auf
regung riß T hin, als ich ſeinen Triumph mit anſehen
mußte. Vergeſſen war in jenem Augenblick Wera und
meine Liebe flammende Einpörung riß mich hin!
jetzt ſteht das alles wieder deutlich vor mir, denn bis da
hin war mein Bewußtſein noch nicht geſtört. Jener Au
genblick bezeichnet den eigentlichen Ausbruch, die Kata
ſtrophe meines Lebens!

reſens Augen begegneten dem edlen Blick d
Forſchers, deſſen Antliß vom Widerſchein inneren
exſtrahlte. Teilnahmsvoll legte er ſeine

es jungen

Schulter Reinhards und ſagte im Tone ern terMahnung:
„Genug, lieber Freund, Sie er ſich auf; bedenken Sie,
was Sie ſich und Jhren Ange
krud wird Jhren Wunſch erfüllen, morgen w
weiter reden. Das Buch wird ſich finden.

Als Gertrud verabredetermäßen am näch

hörigen ſchuldig ſind. Ger
ollen wir

ſten Tage
wiederkam, erwartete ſie ihr Bräutigam bereits vor dem
Tore. „Nun, Trudchen, wie iſt s? Haſt du das Buche

Sie antwortete mit einem bekümmerten „Ne
haben alles abgeſucht, Albin, alles, es iſt keineshard muß im artam ſein. Er wird das Buch
terwegs verloren haben.

„Schlimm, ſehr Sdeiner Rückkunft nicht erwarten. Unmöglich
die Tatſache vorzuenthalten.“

in Wir
da. Rein
ſchon un

ſchlimm. Ex kann den Augenblick

iſt's, ihm

„Fürchteſt du die Rückwirkung auf ſeinen Zuſtand
Gr zuckte die Achſeln. „Wer wei

ſelbſt eine niederſchmetternde Wahrheit.

ß in einem ſolchen
Jalle doch was hilft's, wir müſſen es ihm beibringen

ie Unſicherheit wirkt auf die Dauer deprimierender als

G

geſtatten iſt, weil der Orden vom

familien. Von nah
m ihrem Miſſionseifer neue Nahkung zu geben, alte Be

ferens verſch
i J

Gerechter

daß er
politit

euerg Liner Schweſter ſtill
and. auf die

„Auch auch Leopold

S Sinn

WGeſel

und es Vollzuges deses erforderlichen Anordnungen vom Bundesrat er
Aen werden. Auf Grund dieſer Vollmacht hat dann der
Bundesrat feſlgeſeht, daß den

ordens die Aus übung einer Ord
keit, insbeſondere in Kirche und S
wie die u geund Schule ſoAbhaltung von en nicht zu

t Deutſchen Reiche ausgeſchloſſen iſt. Auf die „Ansübung einer Ordenstätigteit
ſoll ſich nun der Wunſch der bayeriſchen Regierung auf
Jnterpretierung durch den Bundesrat beziehen. Es iſt
jedoch, wie der offiziöſe N. politiſche Tagesdienſt“ſchreibt,

ſchwer verſtändlich, welche Jnkerpretierung dem Begriff
der Ausübung einer Ordenstätigkeit“ noch gegeben wer
den könnte, da dieſe Ausübung durch den Zuſaß „insbe
ſondere in Kirche und Schule, ſowie die Abhaltung von
Miſſionen“ klar begrenzt iſt. Für den all, daß man in
der angeblichen AnregungBayerns eine bfchw ächung
der Bedeutung des Geſeßes ſehen wollke, iſt es von Inter
eſſe, ſich der Abſtimmung des Bundesrats zu erinnern
als es ſich um die vom Reichstag beſchloſſene Aufhebung
des 82 des Jeſuitengeſeßes handelte. Damals, am 9.
März 1904 ſtimmten im Bundesrat für dieſe Aufhebung
Preußen, Bayern, Baden, Waldeck, Reuß ä. L. und Ham
ürg mit zuſammen 29 Stimmen. Sachſen, Württemberg,

Heſſen, Mecklenburg, Braunſchweig und die übrigen klei
neren Bundesſtaaten blieben mit 25 Stimmen bei ihrem
ablehnenden Standpunkt in der Minderheit Bremen,
Zübeck, Anhalt und Schaumburg Lippe enthielten ſich der
Abſtimmung

Niſſlons konferenz
Halle 18. Febr. Dieſer Tag gehört den Paſtoren

Von nah und fern ſtrömen ſie heute herbei,
kannte zu begrüßeit, die man zu finden hofft und nebenbei
ſich einmal in den imponierenden Strudel der Großſtadt
a ſtürzen, und vor allem auch das kreibt beſonders die
Mutter in die Stadt billig einzukaufen, was man ſich
chon längſt für Halle aufgeſpart hat, und wozu die 95
e der Warenhäuſer ſo ſchöne, ſelten wiederkehrende Gelegenheit bietet. In die „Gebetsverſamm-

lung geht man zwar nicht, und man tut recht daxan,
denn es wäre gut, wenn dieſe unevangeliſche Veranſtal
tung ſo bald wie möglich von dem Programm der Kon

wände. Aber nach den Thaliaſälen ſtrebt

1 0 g 5 re e g3 die
c Himmel In den Menſchenwirrwarr, der

in dem Rieſenſaal drängt und ſchiebt, ſollen wir auch no
hinein Da könnte der bekannte Apfel (wenn es nog
welche gäbe und ſie in dieſem Jahre nicht ſo entſetzlich
teuer wären), nicht zur Erde fallen. Selbſt eine Apfel
ſie käte es nicht. Der Engel mit dem Schwert an der
Seite in Geſtalt eines Poliziſten mit rotem Kragen, hält
vor der Paradieſespforte e und läßt niemand mehr
hinein. Uns gelingt es aber doch noch, hinein zu gelan
en. Was für ein Winken und Grüßen mit Augen,

und und Hand! Alte Freunde ſchütteln ſich die Hand,

J der Tat zeigte ſich Reinhard, als ihm Beide das
negative Ergebnis der Jnſpizierung Gertruds ſo ſchonend

als möglich eröffneten, im erſten Augenblicke wie völlig
gebrochen. „Es kann nicht ſein,e es kann nicht ſein,ſtöhnte er und ſank wie gelähmt auf das in ſeinem Zim
r a rihe Sofa. „Ohne das Buch bin ich ver
oren!“ S„Vielleicht haſt du es doch nicht mitgebracht wagte

die Schweſter ſchüchtern einzuwenden.
Nicht mitgebracht Gertrud er ſtand auf und

hob bekeuernd den rechten Arm bei meiner Seele
Seligkeit, gerade dieſe Erinnerung e friſch und
ſcharf vor mir wie kaum eine andere! Jch hatte das
Buch noch, als ich in die Verſammlung ging.

„Und kannſt du es dort nicht verloren haben
„Nein, es ſteckte in meiner Taſche und konnte nicht

herausfallen.“
„Aber auf dem Transporte nach Jhrer Wohnung?“

r un e e t e veſeh„Habt Jhr nicht geſtern mit eigenen Augen geſehen,n Taſche zugeknöpft iſt und die Knöpfe feſt ſchlie

zen
Allerdings, es iſt nicht gut denkbar, ſtimmte der Arzt

bei. „Das Verlorene hätte ich ſonſt ſicherlich auch im
Wagen gefunden, in welchem wir Sie transportierten.“

Reinhard ſchritt düſter auf und ab. Verzehrende Glut
re in ſeinen Augen. Angſtlich in ihm Gertrud
eſorgt prüfend des Doktors Blick. Plößlich hielt er vor

„Bin ich immer mit Euch allein
geweſen, während ich krank lag?“ fragte er mit lauernder
Spannung in ſeinen Zügen.

„Ja, allerdings Sie hielt betroffen inne. „Nein,doch nicht. Albin und auch ein paarmal andere Arzke
n dich beſucht, ſowie einige alte Bekannte und Freunde
von dir

Welche Freunde
e er Ritz, Profeſſor Emmerich, Aſſeſſor von Höch

er
„Weiter niemand
e Wera Sebal
„Wera?“ Ein Strahl hellen Lichts verklärte ſein

Antlib Alſo ſie war bei mir„Oft, Reinhard.“
Er wandte ſich ab, um die Stärke ſeiner Empfindung

zu verbergen. Dann, ſich wieder zu der Schweſter wen
dend: „Und wer noch

Gertrud Zögerte einen

Reinhard vallte heftig die Fauſt. Er Was wollte
er bei mir?“

Angehörigen des Jeſuiten

Augenblick, ehe ſte erwiderte

nſeitig ihre
terffrig Wieiſteifrig Platz

uhl, den man
Sumimen und Schwir

re

ein Choral
bauer eine

eiche erbauliche
sleiter einen

demnach kräftig

das Verhältnis von Knaben und Mädchen, die Lehrkräfte
und die Koſtett. Danach wurden Bedentung, Stand, Be
trieb und Aufgabe der Miſſions ſchulen darg t. Der
Raum fehlt, um eingehend über den geiſtvoll ortrag
zu berichten. Auch hier heißt es Komm und ſtehe es.

Um 6 Uhr, oder vielmehr ſchön lange vorher, mußte
man ſchon wieder in den Thaliagſälen ſein, um zwei ſehr
ſchönen populären Vorträgen der Miſſionsdirektoren
Spiecker- Barnen und Kluge Herrnhut beizuwoh
nen. Erxſterer gab auf ſeiner Jnſpektionsreiſe 1910 auf
genommene Bilder aus dem Leben der blühenden Batak
gemeinden auf Sumatra, ſchilderte Land und Leute, ihre
Schatten und Lichtſeiten, unter letzteren ihren Opferſinnmit dem ſie nicht nur die ganzen Reiſekoſten, ſondern auch

4600 A. darüber aufgebracht haben, und noch manches
audere. Beſonders reigend aber waren die Schilderungen

Lebensäußerungen ihres Chriſtentums Am Spätabend
fand alsdann ein Konzert in der Pauluskirche Katk.

Der vierte Tag der See am Mittwoch bringt
eine ſtreng verträuliche Verſammlung nur für Miſſivnare
zur Beſprechung kolonialer Miſſtonsfragen; eine Anzahl
von Kindergotesdienſten und eine gkademiſch e Ber
am mlung zur Jörderung religiös und miſſions-
wiſſenſchaftlicher Studien unter Leitung von e
Zügert. Es reden D. Spiedker aus Hamburg über
religiöskundliche ben im Dienſte der Miſſion undD. Dre Mein hoffe Hamburg über die Gruppierung der

„Er kam aus Freundſchaft, ſich nach deinem Beſinden
zu erkundigen.“

„Oder ſich zu überzeugen, ob er mich noch zu fürchten
brauche oder ein baldiger Tod ihn vor mir erlöſe. Hahal“

„Er war guch hier
„Natürlich, natürlich, aber er blickte ſeiner Schwe

ſter feſt ins Geſicht, war er bei mir am Krankenbett, in
meinem Zimmer

„Allerdings, Reinhard
„Und haſt du ihn etwa allein mit mir gelaſſen
e dachte nach. „Jch glaube wirklich,“ ſtammelte ſie

u 9 5
„Du gingeſt hinaus, das war es, was er beabſichtigt!

Kein Zweifel, Doktor Freſen, Gertrud, der Schurke hat
mir mein e geſtohlen, er wußte e wo ich es ver
wahrte! O Gott, o Gott!“ Und Reinhard Hohl bargverzweifelt ſein Antlitz in beiden Händen

VII. eAls Doktor Freſen bald darauf ſeine Braut bis zur
Straßenbahn begleitete, ſagte er zu ihr. „Trudchen, ich
bin jetzt feſt von der Wahrheit der Behauptung deines
armen Bruders e

„Nicht wahr, Albin Auch mir ſchien alles, was er
vorbrachte, ſo logiſch und klar.

„Jener Leopold Sekal hat ihm einen nichtswürdigen
r und ich glaube auch an den Diebſtahl des
Tagebuchs.“We ſoll aber der Unglückliche tun, ſein Recht zu be
weiſen

„O, das muß ihm
ſpäter mit ihm beraten

„Denkſt du, daß der
ſchaden wird

S Ich denke es nicht. Dein Bruder hat eine ſtarke
Konſtitution und es bedurfte eines Zuſammenwirkens s
zahlreicher und einſchneidender Momente, dieſen Geiſt
aus den Fugen zu heben, jetzt hat er ſeine Widerſtands
kraft zurückerhalken, und wehe dem, der ihm unrecht tun
will. Er wird einen ebenbürtigen Gegner an ihm fin

den. S„Du ſchätzeſt ihn, Albin„Jch arten ihn von Tag zu Tag mehr, Trudchen.
Ich glaube ſogar, daß er ſich kaum mehr bei uns halten
laſſen wird, e Unruhe verlangt nach Bekätigung, es
wird ihm mehr Nachteil bringen, hier untätig zuſehen zu
müſſen, wie ein anderer mit den ihm geſtohlenen Brillan
ten prahlt, als im Kampfe mit ſeinem Gegner die Wieder
eroberung ſeines Eigentums zu verſuchen. Jch will ſeinet
halb mit dem Profeſſor ſprechen, ich zweifle nicht, daß er

(Fortſ etzung folgt.

5

gelingen. Darüber werden wir
Eindruck der heutigen Szene ihm

meine Meinung teilen wird.



Sprachen und Völker Afrikas. Am Abend iſt noch eine
ſtudentiſche Miſſionsverſammlung, in der D. Warneck
und Prof. Mein hof über Entſtehung einer e
Literatur unter primitiven Völkern und über „Jdealis
mus“ re werden. Leider können wir über dieſe

ſehr intereſſanten Vorträge nicht eingehend berichten.
Jedenfalls aber hat auch die diesjährige Konferenz be
wieſen, daß ſie an Gediegenheit des Gebotenen und Be
teiligung hinter ihren Vorgängerinnen nicht zurückſteht.

Provinz und Amgegend.
Torgau, 15. Febr. Der Haushaltsplan für

die Stadt Torgau balanciert mit 809739 Mk. Unter
den Einnahmequellen ſtehen an erſter Stelle die ſtädtiſchen
Forſten, die einen Uberſchuß von 55 150 Mk. ergeben,
dann die unbebauten Grundſtücke mit einem ſolchen von
20 000 Mk. die Gas anſtalt mit einem ſolchen von
28 000 Mk. und das Waſſerwerk mit 4600 Mk. An
Zuſchüſſen erfordern die Schulen 154 000 Mk. (davon
die Volksſchulen 57500 M. die allgemeine Verwaltung
55 600 Mk. Die Gemeindeabgaben ſind mit 160 Proz.
feſtgeſetzt und ſollen 252 270 Mk. Uberſchuß erbringen.

f. Vom Kyffhäuſer, 15. Febr. Die diesjährige
Sitzung des Vorſtandes des Kyffhäuſere Bundes
der deutſchen Landeskriegerverbände findet
Sonntag den 19 Mai, vormit ags 10 Uhr, im Kaiſerſaale
der Den kmalswirtſchaft auf dem Kyffhäuſer ſtatt.

Psßneck, 14. Febr. Der kirzlich verſtorbene
Sattlermeiſte. Wilhelm Müller hat der Stadt Pößneck
25000 Mk. vermacht, deren Zinſen für bedürftige
lungenkranke Kinder beſtimmt ſind. Ferner iſt dem
Turnverein von 1858, Deſſen langjähriger Vorſitzender
und Ehrenvorſitzender der Verſtorbene war, ein Legat
von 6000 Mk, und der Jugendabteilung des genannten
Vereins ein ſolches von 600 Mk. zugefallen. Die Zinſen
dieſer Beträöge ſollen gemeinnützigen turneriſchen Zwecken
des Vereins dienen.

S Zeulenroda, 14. Febr. Das 590 jährige
Bürgerjubiläum feierte der Leineweber Heinrich
Eduard Haaſe. Der 29 Jahre alte Monkeur Oskar
Büttner aus Niederpöllnitz beſtieg einen ſchon halb aus
gegrabenen Maſt der elektriſchen Hochſpann-
Teitung. Dieſer ſtürzte um. Büktner wurde ſo heftig
zu Boden geſchleudert, daß er einen Oberſchenkel brach

und ſchwere innere Verletzungen erlitt. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

F. Halberſtadt, 14. Febr. Wie wir meldeten, iſt
am Sonnabend in Schweinfurt der 18 jährige Bau
gewerksſchüler Paul Behlendorf verhaſtet worden,
der verdächtig war, nach dem 6. Januar ſeine Geliebte
das Dienſtmädchen Schirrmacher aus Kalbe g. M. in der
Feldſcheune des Landwirts König im benachbarten Dite
fürtk ermorde zu haben. Behlendorf hat, wie jetzt be
kannt wird, gleich nach ſeiner Verhaftung die Tat einge
ſtanden. Er hat mit dem Mädchen, da ſich ihnen Hinder
niſſe zu einer ſpäteren Heirat in den Weg ſtellten, gemein
ſam in den Tod gehen wollen nachdem er aber das
Mädchen durch mehrere Stiche getötet hatte, fehlte Behren
dorf der Mut, ſelbſt Hand an ſich zu legen. Jn ge
meinſchaftlicher Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften
wurden die Haushaltpläne für das Jahr 1912 feſt
geſtellt, die einen ſo günſtigen Abſchluß zeigen, daß, wie
bereits gemeldet, die Einkommenſteuer um 15 Proz.
und die Gewerbeſteuer um 10 Pro herabgeſetzt
werden ſollen. Die Anderung der Friedhofsordnung
ſieht den Bau eines Krematoriums mit Urnen
hain vor. Das Stadttheater wird ein neues Kuliſſen
haus erhalten.

f. Aktenburg, 14. Febr. Bei einem Gruben
unglück, das ſich auf der Grube „Kraft“ in Thraena
durch plötzlich hereinbrechende Erdmaſſen ereignete,
wurden insgeſamt ſechs Arbeiter verſchüttet und
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Einer von ihnen
konnte von ſeinen zu Hilfe herbeigeeilten Kollegen nur
als Leiche geborgen werden. Ein anderer, deſſen Ver
letzungen beſonders ſchwer waren, wurde nach dem
Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle gebracht.

Eiſenach, 15. Febr. Jn dieſen Tagen wird mit
der Umgeſtaltung des Platzes vor dem Bachmuſeum

(Seb. Bachs Geburtshaus) begonnen. Zu dieſem Zwecke
bewilligte die hieſige Sparkaſſe aus ihren Uberſchüſſen
10000 Mark. Auch mit dem Umbau des Hotels
auf der Wartburg, das bedeutende Veränderungen
erfahren ſoll, wurde begonnen.

Weimar. 14 Fibr. Die Firma Tietz hat zur
Feier ihres 25 jährigen Beſtehens 2500 Mk. für die
Armen der Stadt, 2500 Mk. für den Velksbadfonds und
1500 Mk. für die Säuglingefürſorgeſtelle geſtiftet.
Eine im Sophienhaus verſtorbene Frau Emilie Staak
vermachte dem Armenhauſe und dem Luiſenſtifte hier e

1000 Mark.
f. Dresden, 15. Febr. Aus dem zweiten Stock

eines Hauſes der Fürſtenſtrafe ſtürzte ſich geſtern ein
neunzehnjähriges Dienſtmädchen in den Hof hinab
und blieb bewußtlos liegen. Das ſehr ſchwer ver
letzte Mädchen wurde dem Johannſtädter Kranken
haus zugeführr.

Merseburg und Amgegend.
15. Februar.

Anläßlich des Ausbruchs der Maul und Klauen
ſeuche in Merſeburg iſt ein Sperrbezirk gebildet

aus dem Grundſtück Neumarkt Nr. 48 und ein Beobach
tungsgebiet aus dem übrigen Teil des Neumarkts. Die
landespolizeilichen Anordnungen ſind für dieſe Gebiete
ereits in Kraſt getreten.

Von der Bahn Merſeburg Zöſchen.
Die Kgl. Eiſenbahn Direktion in Halle teilt auf Anfrage
mit, daß mit den ausführlichen Vorarbeiten zum Bau
der Nebenbahn Merſeburg Zöſchen begonnen worden
iſt. Mit dem Bau ſelbſt kann erſt vach Abſchluß der
Vorarbeiten angefangen werden. Heerfür einen genauen
Zeitpunkt zu beſtimmen, iſt die Behörde nicht in der Lage.

Der hieſige Preußiſche Beamtenverein
veranſtaltete am Mittwoch abend in Rälkes Hotel einen
der beliebten Vortragsabende, der einen guten Beſuch
aufwies. Herr Kunſtmaler Emil Arndt aus Leipzig
ſprach über den Wetterwinkel Europas, die
Balkanſtagten. Jn intereſſanter und feſſelnder
Weiſe führte der Redner die Zuhörer in das Staaten
gewirr der Balkanhalbinſel und gab von den einzelnen
Ländern kurze aber treffende ſ. bungen, die durch
eigene Erfahrungen und Beobachtungen gewonnen
waren. Beſonders erwähnte und würdigte er die
Charakter und Nationale igenſchaften, ſowie die allge
meine Bedeutung dieſer Völker und Völkchen unterein
ander. Längere Zeit verweilte der Redner bei den
Türken und Montenegrinern, ihren Sitten, Gebräuchen
und Arſchauungen und konnte konſtatieren, daß der
Deutſche bei den Türken gut angeſchrieben ſteht. Jm
zweiten Teile ſeines Vorkrages gab Herr Arndt inter
eſſante Schilderungen von Ausflügen und Jagden zum
beſten und führte ſo den Zuhbrern auch die landſchaft
lichen und zoologiſchen Verhältniſſe vor Augen. Zum
Schluß ſtreifte der Vortragende die politiſche Stellung
des Deutſchtums in den vor drei Jahren von Oſterreich
annektierten Ländern Herzogowina und Bosnien. Durch
organiſatoriſchen Zuſammenſchluß haben die National
Deutſchen ſich in den ungemein gemiſchten Sprachen
gebieten eine ſichere Stellung geſchaffen, mit der auch die
Regierung bei all ihren Maßnahmen rechnen muß.
Mit lebhaftem Beifall belohnten die Zuhbrer die an
regenden Ausführungen des Redners.

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein
hatte ſeine Mitglieder am Mittwoch abend zu ſeiner all
jährlichen GeneralVerſammlung nach dem
„Herzog Chriſtian eingeladen, die leider nur ſchwach
beſucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Roenneke, des
dahingeſchiedenen Rechnungsrates Klein in kurzen
Worten gedacht und die Erſchienenen erhoben ſich ihm zu
Ehren von ihren Plätzen. Herr Lehrer Simon erſtattete

erauf den Jahresbericht. Aus demſelben iſt zu
erſehen, daß der Verein zurzeit 537 Mitglieder zählt
ausgeſchieden ſind im vergangenen Jahre 25, neu auf
genommen 21, Die Einquartierungsfrage iſt in einer
für den Verein günſt gen Weiſe entſchieden worden. Der

Verein hat an den Miniſter des Jnnern eine Eingabe
gerichtet, in der gebeten wird, dem hieſigen Spar- und
Bauverein keine Gelder mehr zu dem bisherigen billigen
Zinsfuße zu Bauzwecken zu überlaſſen; eine Antwort
hierauf iſt noch nicht erfolgt. Herr Kaufmann Frahnert
erſtattete ſodann die Jahres rechnung. Die Ein
nahmen betrugen im verfloſſenen Jahre 602,45 Mk. die
Ausgoben 699,14 Mk. Daß die Ausgaben die Ein
nahmen überſchreiten, hat ſeinen Grund in außergewöhn
lichen Ausgaben, wie Stadtverordnetenwahlen uſw. die
nicht alle Jahre wiederkhren. Der Kaſſenbeſtand beträgt
1186,96 Mk. Nachdem die Reviſoren ihren Bericht über
die ſtattgefundene Reviſion gemacht und zu größter
Sparſamkeit aufgefordert hatten, wurde dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Der nächſte Punkt, Vorſtands
wahlen, ergab die Wiederwahl der ausſcheidenden
Herren Rechtsanwalt Dr. Rademacher, Schloſſer
meiſter Frauen heim und Kaufmann Frahnert.
Für den verſtorbenen Rechnungerat Klein und den wegen
Krankheit ausſcheider den Herrn Rentier Bergmann
wurden die Herren Bäckermeiſter Preußer und Reg.
Kanzliſt Keil neuzewählt. Behufs Eintragung des
Vereins in das Vereinsregiſter wurden auch die Wahlen
der übrigen Vorſtandsmitglieder formell neu beſtätigt.
Der Jahresbeitrag für 1912 wurde wie im Vorjahre
auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Um mehr Intereſſe unter den
Mitgliedern für die Beſtrebungen des Vereins
zu erzielen, ſchlägt der Vorſtand vor, jährlich ein Ver
ganügen, beſtehend in einem Vortrag, muſikaliſchen
Darbietungen und eventl. Tanz, zu v. ranſtalten. Die
Koſtenfrage würde eine ſehr mäßige ſein. Die Verſamm
lung beſchließt, einmal einen Verſuch zu machen in Be
tracht kommt der Monat März. Die weiteren Vorbe
reitungen wurden dem Vorſtand überlaſſen. Der letzte
Punkt der Tages ordnung, Verſchiedenes, war eigent
lich der wichtigſte. Der Bürger Ausſchuß, der ſich bei
den Stadtverordneten Wahlen ſo ausgezeichnet bewährt
hat, teilt dem Vorſtande des Haus Und Grundbeſitzer
V rein in einem Schreiben mit, daß er in Permanenz,
d. h. ſtändig beſtehen bleibe und erſucht zugleich um No
minierung eines Vereins Vertreters Uber dieſen Punkt
entſtand, da ſeinerzeit Differenzen im Bürger Ausſchuß
vorgekommen waren, eine ziemlich lebhafte Debatte man
verſchloß ſich nicht der Anſicht, daß, wenn man nicht mit
dem Bürger Ausſchuß zuſammenarbeite, die Differenzen
ſich immer mehr verſchärfen würden. Man wollte die

plötzlich ein jähriges Mädel an einer Sm h

Sache der vorgeſchrittenen Zeit halber aber nicht übers
Knie brechen und ſo gelangte ſchließlich ein Antrag, die
Sache bis zur nächſten Verſammlung zu vertagen und
dann endlich Stellung dazu zu nehmen, zur Annahme.
J der Zwiſchenzeit ſoll eine aus drei Unparteiiſchen be
ſtehende Kommiſſion, deren Mitglieder ſofort gewählt
wurden, vermitteln, daß mit Rückſicht auf die große Mit
gliederzahl ſtatt des einen mindeſtens drei Vertreter des
Hausbeſihzer- Vereins in den Bürger Ausſchuß zu dele
gieren ſind. Nachdem noch einige andere Sachen, u. a.
auch einige Beſchwerden über unpünktliche Aſcheabfuhr,
zur Sprache gebracht worden waren, wurde die Verſamm
lung vom Vorſitzenden mit Dankesworten an die Er
ſchienenen, ſowie mit der Aufforderung, für zahlreicheren
Beſuch der Sitzungen zu agitieren, Uhr geſchloſſen.

Diejenigen Arbeitgeber, welche polniſche
Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Staatsangehörig
keit in ihren land wirtſchaftlichen Betrieben oder deren
Nebenbetrieben in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
1911 vbeſchäftigen, und welche die Nachweiſung dieſer
Arbeiter bisher noch nicht an den Vorſtand der Landes
Verſicherungs Anſtalt eingeſandt haben, werden hiermit
an die Einſendung erinnert.

Jm Zimmergarten ſtelle man die Zimmer
pflanzen jetzt, da ſie mehr zu treiben beginnen, in die
Nähe des Fenſtere, zarte, wachſende Pflanzen demſelben
am nächſten, die mit lederartigen Blättern am fernſten;
man laſſe ſie gegen das Licht wachſen und ſtöre ſie nicht
durch Umdrehen. Man ſpritze fleißig mit dem Tau
ſpender oder einer Bürſte. Topfpflanzen werden immer
noch ſpärlich begoſſen, mit Ausnahme der Cinerarien,
Calceolarien, Primeln, welche jetzt ins Blühen kommen
ſollen und von Zeit zu Zeit ſogar Dungguß bekommen
können. Verpflanzen der Palmen Stecklinge ſind zu
machen von Fuchſien, Gra aten, Heliotrop, Myrten,
Lantanien, Lobelien, Pelargonien, Verbenen. Die ab
getriebenen Zwiebeln kühl ſtellen bei ganz ſchwachem
Gießen langſam abtrocknen laſſen.

S Kötſchau, 14. Febr. Die männliche Perſon,
welche ſich am Sonnabend früh kurz vor Corbetha vor
die Lokomotive des Leipzig Weißenfelſer Perſonenzuges
warf, wobei ihr der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde,
iſt als der 50 jährige Einwohner Schulze von hier
identifiziert worden.

S. Dürrenberg 15. Febr. Dem WeichenſtellerLiebezeit auf Station Dürrenberg, wohnhaft in Bal
ditz, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der jährige Sohn Fritz des Gaſtwirts Plötner in
Großoſtrau hat vor za. 4 Tagen mit eigener
Lebensgefahr eine gleichaltrige Geſpielin vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Auf dem T
des Oſtrauer Teiches tummelten ſich mehrere Kinder als

einbrach und im verſchwand. Während die übri
gen Kinder vor Schreck mit lautem Geſchrei die a t
ergriffen, eilte der tapfere kleine Fritz an die Unfallſtelle
und konnte das eben wieder hochkommende Mädchen noch
am Zeug erhaſchen und ſolange über Waſſer halten, bis
erwachſene Leute aus der Nähe herankamen und das Kind
aus dem naſſen Element befreiten. Die mutige Tat deskleinen 7jährigen Knaben ſt bewundernswert und ver

dient e belohnt zu werden, denn ohne des Knaben
entſchloſſene Tat wäre das Mädchen ſicher ertrunken, ehe
Hilfe herbeikam.

SAus dem Kreiſe Merſeburg, 14. Febr. Die
Maul und Klauenſeuche iſt neu aufgetreten in Meu
ſchau, Frankleben und Zſcherneddel. Jn den
betr. Ortſchaften ſind die erforderlichen Abſperrmaß-
regeln angeordnet worden. Erloſchen iſt die Seuche
im Gehöſt des Landwirts Albert Spatzier in
Meuſchau.

Mücheln und Amgebung.
15. Februar.

b. Frankleben, 14. Febr. Die heute hier ſtatt
gefundene Monatsverſammlung des Lehrervereins Frank
leben und Umgegend eröffnete der Vorſitzende Lehrer
Elze- Leiha mit kurzen Begrüßungsworten. Er gab
dann Anderungen der Statuten der Bezirksvereini
gung Merſeburg bekannt, die von den Mitgliedern bei

fällig aufgenommen wurden. Die Frankfurter Haft
pflichtverſicherung hat, wie der Vorſitzende mitteilt, dem
Neu Preußiſchen Lehrerverein eine neue Verſicherung
gegen Haftpflicht angeboten, deren Prämie bedeutend er
niedrigt worden iſt. Die Sammlung für die Krug
ſtiftung ergab vorläufig den Betrag von 73 Mk.
Hierauf erteilte der Vorſitzende dem Lehrer

Scharruh ne Blöſten das Wort zu ſeinem
Vortrage: „Elektriſche Entladungen in Gaſen“, den
letzterer als Einleitung zu einem ſpäter folgenden
Experimentalvortrag über Röntgenſtrahlen hielt. Nach
dem der Vortragende das Verhältnis der Elektrizität zu
den übrigen Gebieten der Phyſik geſtreift, ſowie einen
kurzen Kberblick über die hiſtoriſche Entwicklung der
Elektrizität gegeben hatte, verbreitete er ſich eingehend

über die elektriſchen Erſcheinungen in den Geißlerſchen
und Crook ſchen Röhren, An ſelbſtgefertigten Zeichnungen
erklärte er dieſe. Hauptſächlich ſprach er über die
Kathodenſtrahlen (die vom negativen Pol der Crook ſchen
Röhre ausgehen) und deren wunderbaren Eigenſchaften,
die er mit Hilfe der Elektronentheorie erklärte. Dann
erwähnte er auch die Anodenſtrahlen (Kanglſtrahlen) und
erklärte den Kathodenfall. Mit kurzem Hinweis auf die
Röntgenſtrahlen ſchloß Lehrer Scharruhn ſeinen bei
fällig aufgenommenen Vortrag Nach Feſtſetzung des
nächſten Verſammlungstermins (13. März) ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung e
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Drehſtromwerk und Ub

S Schafſtädt, 14. Febr. Geſtern morgen verſchied
im Alter von 70 Jahren unſer Mitbürger Landſchaftsrat
Hermann Hochheim. Jm konſervativen Parteileben
ſpielte er eine große Rolle.

S Freyburg, 13. Febr. Zu unſerem Wochenferkel
markt waren 35 Korbſchweine angefahren, von denen das
Paar 25—36 Mk. koſtete.

Hus vergangener Zeit für unsere Deit.
Vor 50 Jahren, am 14. Februgr 1862, kam es
in Nauplig im neuen Königreiche Griechenland zu
einem militäriſchen Aufſtand und der Einſetzung einer
proviſoriſchen Regierung. Jn einem bombaſtiſchen Auf
ruf wurde die beſtehende Ordnung der Dinge in Griechen
land als ein meuchelmörderiſches Syſtem, ein per der
Unterdrückung und der Sklaverei bezeichnet und die Ein
berufung einer Nationalverſammlung verlangt. Zwar
gelang es a de Aufſtand, dem ſich auch andere Städte
angeſchloſſen hatten, durch die königl. Truppen zu unter
drücken, allein es war dennoch der Anfang vom Ende der
Regierung des Königs Otto, eines bayeriſchen Prinzen,
der viel zu gutmütig war, um dieſes junge Königreich re
gieren zu können, in welchem der Parteihader das Land
vergifteke. e Monate nach dem Aufſtand kam es zu
einer größeren Revolution und König Otto hielt es für
richtiger, dieſem Hexenkeſſel politiſcher Wirren durch Ab
dankung zu entgehen. Die der che Diplomatie begab
ſich dann wieder einmal auf die Suche nach einem Prin
zein, der das Wagnis übernehmen wollte, die griechiſche
Krone zu tragen.

Wetter warte.
V. W. am 16. Febr. Etwas kälter, wechſelnd bewölkt,

Nebel abnehmend bezw. verſchwindend, ſtellenweiſe etwas
Schnee. 17. Febr. Eiwas kälter, teilweiſe heiter,
trocken.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt sie

kedaktion dem Publikum gegenüber keine Verantworktung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

S e er zRerſeburger Elektrizitätzwerl.
(Eingeſandt.)

Auf die gegen mich gerichteten Auslaſſungen des
Herrn Korn in Nr. 86 des Merſeburger Correſpondenten
möchte ich erwidern, daß ich allerdings ſeinen Vortrag
icht perſönlich gehört habe, ſonſt würde ich ſchon in der

Debatte verſchiedenen ſeiner Behauptungen entgegen
etreten ſein. Es erklärt ſich heraus auch meine

rrtümliche Auffaſſung daß die Riſchmühle ſelbſt den
Stromverkauf betreiben wollte. SWenn ich aber kroß meiner Abweſenheit bei dem
betr. Vortrage in einem Eingeſandt Herrn Korn gegen
über vertreten habe, daß der Anſchluß an ein größeres
D Ubergang zu D m für P
aus der Uberzeugung, daß J
ſumenten ſo viele Vorkeile mit ſich bringen würde
daß ich ein auf Grund von Herrn Korns Vortrag ent
Kehendes, völlig unbegründetes Vorurteil gegen den
Drehſtrom nur bedauert hätte. Und wenn ich in Kürze
einen Vortrag in der Glektrizitäts Angelegenheit halten
werde, ſo geſchieht es nicht, weil ich etwa Maſchinen
gen will oder ſonſt irgendwie perſönlich intereſſiert
wäre, ſondern einzig zu dem Zwecke, einen kleinen
Beitrag in dieſer für meine Heimatſtadt Merſeburg ſo
wichtigen Angelegenheit zu liefern. Nachdem ich jetzt
das Drehſtrom Projekt bis in alle Einzelheiten durch
Prangtſt habe und von verſchiedenen in jahrelanger

raxis ſtehenden Fachleuten in techniſcher und kauf
männiſcher Beziehung eingehend geprüft iſt, kann ich
m eine früheren Behauptungen in vollem Umfange a
recht erhalten, daß die Rentabilität einer eventl. Dre
ſtromverteilung für Merſeburg durchaus ſicher iſt, auch
bei einem Einkaufspreis von Pfg. pro K. W. Std. und
bei der Annahme, daß ſämtlichen, durch UÜbergang zu
Drehſtrom entſtehenden Verluſt die Stadt ganz allein
trä gt.

Die eingehenderen Berechnungen haben allerdings
ergeben, daß ſich eine doppelte Transformierung zweck
mäßig vermeiden läßt. Eine genaue Vorrechnung des
Jahreswirkungsgrades auf Grund der für Merſeburg
in Frage kommenden Verhältniſſe würde hier zu weit
führen, auch auf den Punkt „Großabnehmer“ werde ich
aus dieſem Grunde erſt in meinem Vortrage näher ein
gehen. Jch möchte hier nur einige Behauptungen
Herrn Korns korrigieren, z. B. die Koſten Gegenüber-
ſtellung eines 5 S Gleichſtroin und Drehſtrom Motors.

Nach der Maſchinen Preisliſte der Siemens-
Schuckert Werke Liſte Nr. 92511 bis 92522 Sept. 1969)
ergibt ſich:
Gleichſtrom Motor 5 PS, 1300 Touren,

440 Volt e 70 M.Anlaſſer dazu 65
S. 685 Mr.(Gleitſchienen, Schalttafel ſowie Montagekoſten uſw.

nicht einbegriffen, da Preis hierfür bei Gleich- und Dreh
ſtrom ungefähr derſelbe.)
Drehſtrom- Motor 65 P8, 1440 Touren, bis 500 Volt

1. mit Schleifringrotor r 470 Mk.
dazu Anlaſſer 25

Sa. 645 c.
2. mit Kurzſchlußrotor 360 Mk.

dazu SternDreieck-Anlaſſer
Sa. 135 Mt.3. mit Gegenſchaltung zum Anlaſſen Sa. 880 Mk.

Bei 1 und 2 beträgt der Anlaufſtrom maximal das
2fache des normalen Vollaſtſtromes bei 3 das 2 bis
2,fache, alſo ſind alle s Arten bei 5 s mit Rückſicht auf
den Lichtbetrieb durchaus zuläſſig. Die obigen Preiſe
ng wohl deutlich genug, daß Herrn Korns Behaup
ung daß bei gleicher Tourenzahl die Koſten für Gleich

und Drehſtrommotoren annähernd gleich ſind', nicht
anz ſtimmt. iſt eos für 4 P8 nicht 078,Wundern t. gleicher Preisliſte 0,86 (bei 1430 Touren),

alſo auch Aer erheblich günſtiger, als Herrn Korns
Angabe. rigens würden auch bei einem Geſamt
cos 5 von 0,8 die Verteilungsleitungen durchaus genü

8 Betreffs der Kabelverlegung bei dem Riſchmühlen
rojekt möchte ich erwähnen, daß das Verlegen des

ſelben mindeſtens 8,50 Mk. p. Ifd. Meter koſtet, das Her
ausholen der alten nicht viel weniger ergibt zuſammen
mindeſtens 650 Mk. p. fd. Meter. Da es ſich um be
trächtliche Längen handelt kann Herr Korn kaum be
haupten, daß „hierbei ein Verluſt vermieden iſt“, jeden
falls nur Material Verluſt.

Aber wie ſchon erwähnt, die übrigen Punkte werde
ich in meinem, jedenfalls nächſte Woche ſtattfindenden
Vortrage näher behandeln, ebenſo die in dem A. O. W.
Eingeſandt in Nr. 29 mir gegebenen Anregungen, und
werden ſelbſtredend „die Ausführungen ſo ſein, daß ſie
auch ein Laie verdauen kann. W. Nellkl.

Vermischtes.
er Kaieinſturz in San Remo.) Aus San

Remo wird über den Einſturz des Kais, von dem wir
berichteten, noch gemeldet Die Kataſtrophe, bei der
fünf Schulkinder getötet und zahlreiche verletzt
wurden, ereignete ſich auf der an Meere gelegenen Pro
menade, die nach dem verſtorbenen Kaiſer Friedrich III.
benannt iſt. Der Lehrer hatte das herrliche Wetter
benutzt und führte die Schüler zu einem Spaziergange
nach dem Meere. Da es kalt war. ſtampften die Kleinen,
die in Reihen zu vieren marſchierten, um ſich zu wärmen
im Takt mit dem Fuße, als plötzlich der Boden mit
lgutem Getöſe unter ihnen nachgab und die Kinder in
ein rieſiges Loch verſchwinden ließ. Der Lehrer
ſelbſt blieb von der Kataſtrophe verſchont leitete ſofort,
unterſtützt von Soldaten und dem Perſonal eines be
nachbarten Hotels die Rektungsarbeiten ein, die mit
den größten Schwierigkeiten verbunden waren, da ein
weiteres Einſtürzen des Erdbodens zu befürchten ſtand.
25 Kinder wurden aus dem Waſſer gezogen, wovon
zwei ſo ſchwere Verleßungen erlitten haben, daß ſie
kaum mit dem Leben davonkommen dürſten. Die fünf
Todesopfer, die die Kataſtrophe gefordert hat, wurden
in einer benachbarten Kirche, die Verwundeten im nahe
gelegenen Hoſpital untergebracht. Schreckliche Szenen
ſpielten ſich ab, als die von dem Unglück betroffenen
Eltern an der Unfallſtelle ankamen.

(Der Spfon Stewart kommt nach Glatz.)
Der engliſche Rechtsanwalt und Reſerveoffizier Ste
wart, der am 3. Februar vom Reichsgericht wegen
verſuchter Spionage zu drei Jahren ſechs Mong
ten Feſtungshaft verurteilt worden iſt, wird heute
vom Unterſuchungsgefängnis in Leipzig nach der
Feſtung Glatz in Schleſien gebracht werden. Auf dieſer
Feſtung befindet ſtch auch der engliſche Offizier Trench,
der am 22. Dezember 1910 wegen des gleichen Deliktes
u vier Jahren Feſtungshaſt verurteilt wurde. Auch
er wegen Spionage verurteilte Hauptmann Lux war

dort untergebracht. Er iſt aber, wie bekannt, am
28. Dezember ausgekmiſffen und nach Frankreich ent
kommen.

Großes Schadenfener im AmſterdamerHafen.) Am Mittwoch früh brach in einem Speicher
der Geſellſchaft Ozean im Hafenviertel von Amſter
da m ein Brand aus. Das ganze 150 Meter lange Ge
bäude iſt abgebrannt. Die Waren im Werte von an
nähernd zwei Millionen Mark ſind mitver-

weres Automobilungkück
ward, ein Mitglied des engliſchen Oberhauſes, kehrte
vor kurzem in einem Automobil von einem von Paris
aus unternommenen Ausflug nach Dieppe zurück. Bei
der Kreuzung der Bahnlinſe Dieppe- Paris fuhr das
Automobil in einen Zug hinein. Der Lord und ſein
Chauffenr wurden ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

(26000 Arbeiter von einer Ausſperrung
betroffen. Der „Neuen Fr. Pr.“ in Wien wird aus
Peſt gemeldet, daß der Landesverein ungariſcher Eiſen

hat, ſämtliche Arbeiter, etwa 26000, vom 24. Februar
ab auszuſperren.

(Mord und Selbſtmord.) Der Schutzmann
Meehs in Charlottenburg erſchoß, während ſeine
beiden Kinder ſich in der Schule befanden, ſeine Frau
und ſich. Der Beweggrund iſt Untreue der Frau.

Verhaftung eines ruſſiſchen Generals
Jn Petersburg wurde Generalleutnant Tomgſchewitſch
wegen Unterſchlagung und Ulrkundenfälſchun
verhaftet. Er war Mitglied des Vorſtandes un
Kanzleichef der Wohltätigkeitsgeſellſchaft zur Unter
ſtützung armer Kinder, deren Eltern bei der Arbeit ver
unglückt ſind. Tomaſchewitſch fälſchte nun die Unter
ſchriften der Vorſitzenden Gräfin Schuwalow und des
Vizepräſidenten Generals Bibikow und hob auf der
Reichsbank 125 000 Mark vom Konto der Geſellſchaft ab.

Eiſenbahnunglück.) Eine amtliche Meldung

Uhr en tgleiſte auf Bahnbof Deutzerfeld ein Leerzug in
folge falſcher Weichenſtellung. Hierbei wurden ein
Eiſenbahnbeamter ſchwer, ein zweiter leicht ver
letzt und mehrere Perſonen teilweiſe erheblich beſchä
digt. Mehrere von
Verſpätung; ſonſt iſt der Betrieb nicht geſtört.

*(BerheerendeSſSchneeſtürme.) Jn dem Schnee

Bisher wurden 63 Leichen aufgefunden.

der vom Eis bedrängten Schiffe.)

Dampfer hat das Kommando der
Linienſchiffe „Pommern“ und „Schleswig Holſtein

dem Fehmarn-Belt abgegangen.

inmärk- und Zweimark
ruſſiſches Geld.

Neueste Nachrichten.
auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes im Reichs

werke und Maſchinenfabriken einſtimmig beſchloſſen

aus Köln beſagt: Am Mittwoch vormittag gegen 6

Köln abfahrende Züge erhielten

ſturm, der am 1. Februar im Begzirke von Jſchim
wütete, ſind bekanntlich viele Menſchen umgekommen.

(Die deutſche Kriegsſlotte als Helferin
Auf die an

das Reichsmarineamt gerichtete Bitte mehrerer Reeder
um Hilfeleiſtung bei Befreiung ihrer im Eiſe feſtſitzenden

Hochſeeflotte die

nach dem Großen Belt, „Heſſen“ urd „Schleſien“ nach
dem Südeingang des Kleinen Belt e Der große
Kreuzer Friedrich Karl iſt zu dem gleichen Zwecke nach

Geſtnahme einer Falſchmünzerbande.)
Kattowitz, 14. Febr. Jm benachbarten Oswiecim
wurde eine Falſchmünzerbande feſtgenommen, die
im ganzen oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk gefälſchte

k Stücke verausgabte.
Die Bande ſabrizierte auch öſterreichiſche s und

Berlin, 15. Febr. Das Zentrum har den Antrag

tage wieder eingebracht. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Reichstags hat beſchloſſen, einen Antrag einzubringen
auf Aufhebung der Salz, An und Lichtmittel
ſteuer, und Einführung einer Reichseinkommenſteuer von
6000 Mk. ab, ſowie einer Beſteuerung auf Nachläſſe von

20000 Mk. an.
Berlin, 15. Febr. An dem geſtern zu Ehren des

bisherigen Vorſitzenden jetzigen bayeriſchen Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Hert ling veranſtalteten Ab
ſchiedseſſen nahm die geſamte Zentrumsfraktion teil.
Abg. Schädler ſprach namens der Fraktion des Reichs
tages, Dr. Porſch im Namen der Zentrumsfraktion des
Abgeordnetenhauſes.

London, 15. Febr. Jn der geſtrigen Unterhaus
debatte, die ſich an die Verleſung der Thronrede und
die Eröffnung des Parlaments durch den König ſchloß,
bat nach einer Rede des Führers der Konſervativen
Bonar Law der Miniſterpräſident Asquith
das Wort ergriffen, um ſich eingehend über das Ver
hältnis Englands zu Deutſchland, worüber die
Thronrede nichts enthielt, zu äußern. Seine bedentungs
vollen Ausführungen werden dem „L. A.“ in folgendem
Bericht übermittelt:
Miniſterpräſident Asquith vezog ſich gufeinen Zwiſchenruf, den ein Mitglied der unioniſtiſchen

Partei während der Rede Bonar Laws getan hatte, daß
nämlich Haldane e ſeiner Miſſion in bengali-
ſchem Lichte nach Berlin gegangen ſei, und ſuhrfort: „Der allgemeine Vorwurf gegen uns und
gegen den Staatsſekretär des Außern iſt der, da
heimniskrämerei und eine unterirdiſche Politik
getrieben worden ſei. Die engliſche Regierung nehme,

erklärte Asquith demgegenüber, ihre diplomatiſchen
Schritte geradezu in bengaliſchem Lichte vor. Aber das
iſt, führte er weiter aus, eine ſehr ernſte Angelegenheit
und ich e mit Bezug auf ſie eine ernſte Sprache ge
brauchen, aber auch ich mich, das ſagen zu können,
eine hoffnungsvolle Sprache Es iſt eine un
bezweiſelte und höchſt beklagenswerte Erſcheinung, daß die
traditionellen Gefühle der Freundſchaft und des guten
Willens zwiſchen Deutſchland und unſerm Lande während
der lehten Monate e getrübt waren. Wenn eine
Atmoſphäre des rgwohns geſchaffen iſt,
nimmt die Fiktion wie die Erſfahrung Zeigt, den Plaß der
Tatſache ein, und Legenden, die ſonſt als unglaubhaft
verworfen werden würden, werden leicht angenommen

beſonders
Ge

und in weiten Kreiſen geglaubt. Uns wird z. B. ergählt,
daß es in Deutſchland viele Leute gibt vie
feſt glauben daß wir einmal oder einige Male im
Sommer oder Herbſt des lehten Jahreseinen Angriff auf ihr Land in Erwägungzogen und ſogar vorbereiteken, und daß die Bewegungen
unſerer Jlotte mit Rückſicht hierauf ſorgfältig berechnetwaren. Jch ſchäme mich faſt, einer ſo wilden und aus
ſchweiſenden Einbildungskraft zu widerſprechen Bei
fallkl) Die ganze Erzählung iſt eine reine

(GBeifall) und es gibk, ich brauche erunden
Begründung dafür, ebenſo lag nirgends und zu keif
ner Zeit irgendein agrefſiver oder provso
katoriſcher Charakter in der Bewegung
unſerer S n n Beide Regierungen ſeien von
dem auſrichtigen Wunſch veſeelt, eine Beſſerung der Be
ziehungen herbeizuführen, und im vorigen Monat hätte
die vritiſche Regierung eine Andeuntung er
halten, daß der Beſuch eines britiſchen Miniſters
in Berlin nicht un willkommen ſein und den Ze
meinſamen Zweck fördern dürfte. Lord Haldane, der
aus einem andern Grunde doch nach Berlin habe gehen
wollen, habe ſeinen Beſuch beſchleunigt und die Erwar
kungen eines vollkommen freien Meinungsaustauſches und
voller e e a beiden Seiten hätten ſich voll beſtä
ligt. Er hoffe ernſtlich, ja er gehe weiter und ſage, er
glaube aufrichtig, daß die Unterredungen mehr
als gkademiſche Ergebniſſe erzielen würden.
Jm gegenwärtigen Stadium könne er kein Prophezeinn
gen abgeben, doch könne er erklären daß auf beiden Sei
ken ein aufrichtiger und feſter Wunſch herrſche, ein
beſſeres Verhältnis herzuſtellen, ohne
auf einer oder der anderen Seite di ej e w eiligen be
ſonderen Beziehungen zu anderen Mäch-
ten aufzuopfern oder ſie zu beeinträchtigen Jn
dieſem Sinne e et mit einer ln igen Erörke
rung von praktiſchen glichkeiten beſchäftigt.

London, 15. Febr. Die „Times“ meldet ans
Peking von geſtern. Die Geſandten ſind hente von
re ung dem Miniſter des er derNankinger Regiernng, aufgefordert worden, die Repu
blik Südching anzuerkennen.

London, 15. Jebr. Die „Times“ meldet aus Nan
king von geſtern. Präſident Sunjatfen richtete geſtern
an die Nationalverſammlung eine Botſchaft, in der er
ſeinen Rücktritt von der proviſoriſchen Petzierngg anheim
ſtellte. Der Rücktritt ſoll nach der Wahl eines neuen
Präſidenten udrch die Verſammlung und nach Ankunft des
neuen Präſidenten in Nanking erfolgen. Eine weitere
Botſchaft kantet, daß Nanking die h bleiben ſoll.
Eine andere Botſchaft empfiehlt die Wahl Juanſchi-
kais zum Präſidenten, da er ſich für die Republik er
klärt habe.

Getreides und Procduktenverkehbr
Berlin, 14. Februar.

Weizen lok. inl. 212,00-212,50 Mk.
Roggen lok. ivl. 191,00 Mk.
H r 211,0 216,00 Mk. do. mittel 206.96 bis

210,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00--29 00 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 122 70 70 M.
Gerſte inl. leicht 185.00--190,60 M. do. ſchwer freiWagen und ab Bahn 191,00- 20200 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 181,00-185,60 Mk.
Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 14

bis r Mk, do. fein erkl. Sack ab Mühle 1426 bis
14,65 Mk.R v el netto ab Mühle exkl. Sack 14,85 bis
14,90 Mk.



Teilnahme

in i g. S was a

Grund ſkeuermutterrolle

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Heute frühſchied ſanſt nach ſchweren

Leiden meine liebe Frau,unſere herzensgute Mutter
S S wieger u. Großinutter,

Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

M EmilieNiemann
in ihrem 71. Lebensjahre
Dies zeigt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme imNamen der trauerndenHinterbliebenen tieſbetrüb

WMerſeburg, 14 Febr. 1912.

Die Beerdigung findet
Sonnabend den 17. Febr.
nachm. 3 Uhr vom Trauer
a Hirtenſtraße aus
ſtatt. S

ebe Frau, unſere guteMutter Und Tochter Frau
Luiſe Springer

im 37 re Dies
I allen Bekannten zur Nach
rich mit der Bitte um ſtille

ſaüernden nfemiletenen.

Merſeburg. 14. Febre o

Die en t Ahe Sonnabend nachm. s Uhr
S von der Kapelle des ſtädt.
S Friedhofes ans ſtatt. I 3 Stuben, Kammer, Küche nebſt

S Zubehör, zu vermieten u. April

Die Beerdigung unseres

ben den I d. M.,

lieben Entschlafenen, des Privatiers

en Mühe
cKkers aus tatvorm. 11 Dhr, von der Leichen-

a nztal Städtet ſer, Verſicherten t er teten. Zu erfragen
HKoſſmang, im Laden.ger Stadt ſind nach drei

iertel vom Beitragsverhältnis
binnen U Tagen an unſere Stadt der ſpäter zu bestehen

ere Wohnung iſt ſofort

Clobigkauer Str. 16, a.Steuerkaſſe zu zahlen. Nach Ab
lauf dieſer Friſt tritt ſofort koſten
pflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 14. Febr. 1912.
and Zubehör, zu vermieten

Wohnung, 5 Zimmer Küche
Weißenſelſer Straße 40.

Der Magiſtrat.

haun Penadtn
Das Gemeinde Backhaus der

Leute zu vermieten

im Preiſe von 50 60 T

Stube und Kammer an einzelne

Windberg 4.
Beamter ſucht frol. e uns

Windberg 2, 1. Et.Gemeinde Blöſien ſoll
Konnabend den 9. März,

nachmittags 3 Uhr, zum Preiſe von 300-860
arkim Gaſthauſe deſeleſt auf s Jahre die Exp. d. Bl.

Junge Leute ſuchen zum 1. 4.

e e S B. an
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden Peſſerez möhl ecles Zimmer

im Termine bekannt gemacht oder zu vermiet. Lauchſtedter Str. 20.
en auch vorher bei mir einzu

Ser Gemeindevorſtand
Vlbſien den Jebrugr ins zu vermieten Gotthardtſtr. 30,Höh. Vohn- Und Schletzmmer

Halleſche Straße 29
iſt die von Herrn Hauptmann von

Möbl. Zimmer zu vermieten
Kleiſtſtraße 1, part l

e bewohnte berrſchaftl. Mobl. heizbare SMaſſtelle
offenätage, Hochpart., beſtehend aus Zülterſtraße6 Zimmern mit reichl. Zubehör,

adesz Garten, verſehungshalber

mieten. Zu erfragen beim Ver

Schlafſtelle oſſen.
Wo? ſagt die Exp. d.

Karl Thiele, Kl. Ritter-

v
Sohne a boghergelav

Schöne Hauſtelle,

S an der Seunger Str. gelegen, zu
erkaufen. Zu erfragen

Gchmale Straße 3.modern, 6 Zimm. Bad, Garten
s Rebngelsß, fortzugs
halber z. 1912 ev. früheru verm. Reh. beim Hauswi irt

Parterre- Wohnnng,

W ein e nene nicht gen eh einige u5 Wirte uſw.
etwas gigarren 100 St. 2 2 70,

Geltene Gelegenheit

paſſend, 5 Mk., T

t. 8,70 Mk.Jung, Lauchſtedter Str. 17, I.

zu beziehen Steinſtraße 3.

Geſtern abend 9 Uhrentſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden unſer lieber Bruder S
und Onkel der Se T Kon ig

im Namen ihrer Familien
M tiefbetrübt anzeigen
M. Ritter geb. König

Agnes Känig.
Emma König.
Eliſe Ritter.
Merſeburg 14 Febr. 1912.

Zwantenerteigerunn.

Jm Wege der Zwängsvoll
alte nhe e das in NMerſeburg,
Halleſche Str. 37 belegene imGrundbuche von Merſeburg, Band
47 Blatt 1821, e r Zeit der Ein
trägung des emerkes auf den Namen des
Technikers Conrad Malpricht zu
an eingetragene Hausgrundſtück, als: Kartenblatt 4,Pale 666 119 in Größe von
2 a 34 qm Parzelle 665/119 in
Größe von s qw, Parzelle 956/119

Bl m im Seitengeb., Stubeung Kammer, Küche und
n ſofort zu vermieten und

Reumarkt 39.

Billige

M wert im
m
e

S

chtragende u frichmelkende

neuer Reiſekorb zu verk.
Kälterſtraße 13, 1. Et

April zu bez.
hakten, zu verkaufen

Veſſerer Gportwagen, gut er

RNeumarkt 78, part.

Mehrere Wogen gute Speiſe

Tagen ein und verkaufe n von Sonnabend an äußerſt preis-
anzen und einzelnen. Bei Abnahme von ganzer Ladungan Händler ſehr horteilhoſt,

O. Richard Schumann Lauchſtedter otr. 21,

Landſchaftsgärtner, Obſt

rartoſein treffen in ven nächſten

u. Kartoffel-Verſandgeſchäft.
Von kreitag den 16.

porte heste
e

2

Kune nd Kalnen
Gerghietener Nassen)

S Augenbei in in Jean

enſe js a S.

in Größe von s a 33 q u Wohn
haus mit Hofraum und Haus
arten mit einem jährlichen
utzungswerte von 1950 Mk.Artikel

2029, Gebäudeſteuerrolle 440,
am S. Wärz 1912

vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle ZimmerNr. 19 erſterer werden.

Merſeburg, den s Januar 1912.
Koelgnes Amtsgericht.

Zum Vertriebe einer erſt
prima Pflanzenbutter wird ein

kautionsſühi

h geben weder grohe rung S

n Faniel

gefucht, die bei Konditoren und Cafés eingeſührt. Auch
ein Laden W in verkehrsreichem Bezirk mit Hinter
ſtühchen u. kl. Keller wird zu mieten gewünſcht. Gefl. Off.

un A B. 356 an Rudolf Moſſe, Magdehurg.

Telephon 57
klaſſigen Schlagſahne, ſowie

e ſleißige

ige Kraft

preis wert zurn

dent

Zu erfr. in der Exp.
Kinderwagen zu verlaufen. Agenten un

e

et zu er Hö n r. 9.Sreſſe en

friſch eingetroffen nPaul veſe.
Anzüge nach Maß, ſowie
Ausbeſſern u. Aufbügeln

wird ſauber und billig ausgeführtAnton Grüner, Schneider,

Oelgrube 1, Hof

Kaufegetragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

S. Apelt, Oelgrube 7.

Deutſch evangel.
Frauenbund.

Mittwoch den 21. Februar.
abends 8 Uhr, in „Rülkes Hotel

Vortrag
9des Herrn a von Behr.
„Die innere Kolenhatton, ins

beſondere die Arbeiter An
ſtedelungen, ein Mittel zurVeſeitigung ſozialer Schüden“

Eintritt frei.
kommen.

kann M We
e Sonntag den 8Sebrabends 8 Uhr, im Reſtaurant

„Zur guten Quelle S
Vortrags- Abendmit nen Diskuſſion.

„Rückblice anf die wichtigſten

Ereigniſſe des Fahres 1931
Ref. Herr Sup. Prof. Vithorn.

Die Mitglieder werden ge
beten, mit ihren Angehörigen
recht zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Fhelſgehulen en.

nahm un hege a W
Tanzchen

im feſtlich e Sagle des
Cafino, wozu freundlichſt Hladet

Der Vorſtand.Göählihſch.
Sonntag den 18. Februar, von

nachm. 3 Uhr ab größer
kagtachtnünt lam

wozu r einkadenh e etöhme, Gaſtwirt.Feenß. Adler
Sonntagvon 4 her ab

Vockbier-
feſt

in d. feſtlich detor.
Räumen. E.

Gäſte will

geſucht

Hertel, Reumarlismühle,

Kinen Lehrlingt zu Dtern
Miſchur, Friſeurgeſchäft.

unter günſtigen Bedingungen
Guſtav i h ermeiſter,

andSohn gchtbarer Fern mit
S guter Schulbildung wird als

SceneOſtern n
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Geſucht für ein älteres Ehe
paar eine im Kochen u. Hausarb.

erſahrene Gtütze
Eintritt möglichſt ſofort Auf
Weg vorh. Meldung

o. Hrichguff, Seffnerſtr. 2, I.

Suche zum 1. Aprilältere Köchin
welche etwas Hausarbeit übern.

Frau en rwinkel

Geſucht zur T. Aprit erfahren.
„Stubenmad gen.

n

wird zu baldigem ſpäteſtens am
t. April erfolgenden Antritt ge

ſucht in derViaere zu Frankleben.

Aelt. zuer! Mudchen
ſugt zum 1. Aprik

Fran Kohl, Sand 18, J.
Ofen ehe anees älched

für Küche und Haus nach einem
Berliner Vorort zum 1. 4. ge
ſucht. NäheresHalleſche Str. 88 F.

nrdent les Madthen
cht zum 1. AprifFran Cmmga e

Gotthardtſtr 16,Für Küche und Wird t
ſauberes zuberl. Mädchen
zum 1. April nach Halle e
Zu melden RonneAmt tüchtiges hen
für üche und Haus ſucht zum
k. April Fr. Prof. Dr. Hohzer,

Karlſtr. 25.
in grdtl, Jeinin. Mädchen
ſucht zum 1.Frau Karte Halleſche Str. 30

Jhngeres, ſlelßiges Nüdchen
zum 1. April für kleinen Haus
halt geſucht
Frau L. Sünther, Halleſche Str 62.
Ein ordentliches Müdchen
r Küche und Hausgeſu cht.

Margarete e Lauchſtedter
S

Aufwartung
zum 1. März geſucht. Ws? zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Sanbere Anf wartung

Entenplan 9, links
Sonntag abend im NeuenSchützenhaus Lnlbernes Ketten

armband verloren. Abzugeben
gegen Belohnung

hlachtefet
e Schlachtefett.
Alleritz Amtshänſ. 17

t ne M ochmale Straße 4.

Einen Lehrling

Ein eſchreres gende

h
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